Sonnabend. den 27. Februar 1858, 


50. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. 
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Amtliches. 


8 erkin, 27. Febr. Se. Maſeſtät der König haben Allergaädigſt gerubt: 

n Kammerherrn ö. Bardeleben auf Nienau bei Schaadsvitt, den Nitter- 
Aiebeſther Mitglied des Herrenhauſes, v. Below, auf Hohendorf, Hreis 
Aeußich⸗Goland, den Kaiſerl, kaſſiſchen Garde⸗Nittmeiſter a. D., Freiherrn 
Be ling, auf Abelliſchken, Kreis Norbenburg, den Sefonde-Pieutenant im 
N Gondivehr-Dragoner-Regiment und Legationsſekretär, Karl Grafen b. Lehn. 
he auf Steinort, Kreis Angerburg, den Maſor, Flügel⸗Adjutanten und 
Pi mandeur der Garde⸗Unteroſfizier⸗Kompagnie v. Treskow, den Major und 
N mandeut des 8. Jäger ⸗Balaillons v. Witzleben, den Hauptmann und 
gonpoggiethef im 2. Garde⸗Negiment zu Fuß v. Brederlow, den Premier- 
2 itenant im Regiment der Gardes du Corps Theodor Grafen zu Stolberg: 
Wernigerode, den Premier- Lieutenant a. D. Maximilian Grafen zu Lhnar, 
u Lübbenau, Kreis Kalau, den Ritterſchaftsdirektor v. Winterfeld, auf Da⸗ 
erow, Kreis Prenzlau, den Kreis deputirten und Rittergutsbeſitzer v. Win⸗ 
15 feld, auf Felchow bei Angermünde, den Kreisdeputirten und Rittergutsbe⸗ 
Kan b. Quast, auf Beetz bei Cremmen, den General-Bieutenant zur Dispofi⸗ 
In b. Trotha, zu Berlin, den Major und zweiten Kommandeur des 3. Ba⸗ 
taillons 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments v. Eſebeck, den Major und Komman⸗ 
deur des Garde⸗Schützen⸗ Bataillons v. Kalkſtein, den Maſor à la suite des 
Stabes des Ingenieurkorps und Adjutanten bei der General⸗Inſpektion des 
Ingenieurkorps und der Feſtungen v. Schweinitz, den Hauptmann im 1. 
Garde⸗Regiment zu Fuß und Adjutanten beim Gouvernement der Bundes⸗ 
fetung Mainz, b. Schmeling, den Grafen Edmund v. Pourtalès, zu Berlin, 
den Nittmeiſter a, O. und Rittergutsbeſizer v. Pachelbl⸗Hehag, auf Carnin 
bel Stralfund, den Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath im Mi⸗ 
nlſterium des Innern, b. Motz, den Landrath des Kreiſes Templin, v. Met⸗ 
tingh, den Lieutenant a. D. b. Winterfeld, zu Berlin, den Rittmeiſter a. D. 
und Mittergutsbeſitzer b. Baſſewitz, auf Liebenow bei Landsberg a. d. Warthe, 
ben Hauptmann a. D. und Kammerherrn Grafen v. Brühl, zu Pots dam, 
den Nittergutsbeſitzer v. Wedell, auf Gerzlow bei Vernſtein, den Major a. O. 
b. Chappuis, zu Potsdam, den Major a. D. Grafen b. d. Schulenburg, zu 
Berlin, den Nittergutsbefiger Hellmuth Grafen b. Schwerin, anf Stebelin, 
Kreis Greifswald, den Landſchafts deputirten und Nittergutsbeſitzer Moritz 
v. Blankenburg, auf Cardemin, Kreis Regenwalde, den General⸗Major und 
Kommandeur der 29. Infanterie⸗Brigade Grafen von Monts, den Ober⸗ 
zörſter Günther Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, zu Reinerz, den Landes⸗ 
Ake und Rittergulsbeſitzer Wilhelm Grafen v. Pfeil, auf Tomnitz, Kreis 
Frankenſtein, den Ritimeiſter im 4. Landwehr⸗Oragoner⸗Regiment, Siegfried 
Grafen b. Kospoih, auf Burau, Kreis Sagan, den Majoratsbeſitzer Friedrich 
Grafen b. Geßler, auf Sowezice bei Roſenberg in Oberſchleſien, den Land⸗ 
ralh a. OD. und Maſorasbeſißzer Herrmann Grafen v. Seherr⸗Thoß, auf Do⸗ 
brau, Kreis Neuftadt in Oberſchleſien, den Oberſt⸗Lieutenant a. D. b. Porta⸗ 
tius, auf Schwartzwaldau, Kreis Landeshut, den Kammerherrn und Bandes» 
Aelleſten v. Seydlitz, auf Pilgramshain bei Striegau, den Rittergutsbeſitzer 
b. Spiegel, auf Dammer, Kreis Namslau, den Rittergutsbeſizer Karl v. Sal⸗ 
bali, auf Goſſendorf, Kreis Neumarkt, den Kammerherrn Frhrn. v. Budden⸗ 


brock⸗Heltersdorf auf Kaltwaſſer, Kreis Lüben, den Generalmajor und Kom⸗ 


mandeur der 19. Infanteriebrigade, b. Kortzfleiſch, den Landrath des 
ſtreiſes Obornik, b. Reichmeiſter, den Rittmeiſter und Eskadronschef im 
12, Huſarenreg., b. Kroſigk, den Landrath des Mansfelder Gebirgskreiſes, 
b. Kroſigk, zn Mansfeld, den Landrath des Mansfelder Seekreiſes, v. Kerſen⸗ 
brock, auf Helmsdorf, den Ritterg. v. Minningerode, auf Silkerode, Kreis Mühl⸗ 
haufen, den Oberſtlieut. und Kommandeur des 13. Inf. Reg. b. Ingersleben, 


den Sekonde⸗Lieutenant im 12. Huſaren⸗Negiment, Freiherrn L. Maltzahn, 


den Hauptmann a. D. b. Bohn, zu Magdeburg, den Ober⸗Negierungs⸗Rath 
und Abtheilungs⸗ Dirigenten bei der Regierung zu Münſter, v. Mauderode, 
den Oberſt und Kommandeur des 3. Artillerie- Regiments b. Podewils, den 
Oberſt und Kommandeur des 29, Infanterie⸗Regimenis Herwarth b. Bitten, 
feld, den Rittmeiſter a. D. und Gutsbefiper v. Lorch, auf Burg Argendorf 
bei Linz am Rhein, den königlich hannoberſchen Legalions⸗Rath Freiherrn 
b. Uslar⸗Gleichen, zu Braunſchweig, den löniglich ſächſiſchen Rittmeiſter a. D. 
und herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaſchen Vize- Oberſtallmeiſter Freiherrn 
b. Udermann, zu Dresden, den großherzoglich mecklenburg⸗ſtrelitzſchen Kam⸗ 
merheren b. d. Lanken, auf Galenbeck bei Kleth in Mecklenburg ⸗ Schwerin, 
den kaiſerlich öſtreichiſchen Hofrath Anton b. Nadvänszkh, Herrn auf Radvän 
und Sajösfaza, zu Neuſohl in Ungarn, den großherzoglich mecklenburg. ſchwe⸗ 
rinſchen Kammerherrn b. Laffert, auf Schwechow bei Pritzier in Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, den Ober⸗Lieutenant und Ordonnanz⸗Offizier Sr. R. H. des 
Großherzogs von Baden, Freiherrn v. Gemmingen, den kurfürſtlich heſſiſchen 
Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef im 2. Huſaren⸗Regiment v. Heatheote, den 
herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaſchen Ober-Fofmarſchall Freiherr b. Gruben, 
1 Gotha, den großherzoglich mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Kammerherrn Frei⸗ 
ern b. Ketelhodt, auf Herrmannsgrün bei Greiz im Fürſtenthum Reuß, 
den dieſſeitigen Vize⸗Konſul, Gutsbeſitzer Friedrich Freiherrn v. Lichtenberg, 
zu Raguſa, den Premier⸗Lieutenant a. D. Freiherrn b. Sinner v. Walten⸗ 
wpl-Landehut, auf Schloß Landshut im Kanton Bern in der Schweiz, den 
königlich bayriſchen Kammerjunker und ſtellvertretenden Legations⸗Sekrelär 
d. Rlelhammer, zu Paris, den königlich bayriſchen Kammerherrn Frei⸗ 
herrn Truchſeß von und zu Wetzhauſen, zu München, den Eaiferlich öſt⸗ 


rechiſchen Ober⸗Lieutenant im 2. Küraſſier⸗Negiment, v. Miltiz, den 


faiferl, ruſſſſchen Oberſt Grafen b. Igelſtröm, zu Warſchau, den Faiferlich 
ruſſiſchen Major a. D. Wangenbeim v. Qualen, zur Zeit in Koblenz, den 
Herzogl. ſachſen-meiningenſchen Major. und Kammerherrn Edlen v. Fiſchern 
auf Aba bei Saalfeld, den Freiherrn Nichard b. König⸗Warthauſen, zu 
tultgart, den kurfürſtlich heſſiſchen Premier⸗Lieutenant in der Garde du 
Corps, Freiherrn von und zu Gilſa, nach Prüfung derſelben durch das Ka⸗ 
pitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſlen Herrenmeiſters, Prinzen Karl 
von Preußen K. H., zu Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens zu ernennen. 


Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem erſten ge⸗ 
galionsſekretär bei der k. ſardiniſchen Geſandtſchaft zu Paris, Baron von 
Nouffp, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Oberarzt des Diakoniſſen. 
hauses Bethanien zu Berlin, Geheimen Sanitätsrath Dr. Bartels, und dem 
Rentier Dittner zu Tempelhof, im Kreiſe Teltow, den Rothen Adler ⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe, ſo wie dem Rechtsanwalt und Notar Piehl zu Minden 
die Rettungsmedaille aim Bande zu verleihen. 


Angekommen: Se. Exz. der General Lieutenant und Kommandeur der 


15. Dibifion, don Schack von Köln; Se. Ey. der General-Lieutenant und 
Kommandeur der 13. Divifion, von Schlemüller, von Münſter; der 
eneral⸗Major und Direktor des 


don Faltenftein, von Magdeburg. 


Militär⸗Oekonomie⸗ Departements, Vogel 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


Paris, Freitag, 26. Febrnar, Abends. Heute 


wurde vor dem Schwurgerichte des Seinedepartements 
zu Paris das Urtheil in dem Prozeß über das gegen 


den Kaiſer Napoleon am 14. Jannar verübte Attentat 
gefällt: es lautete gegen Orſini, Pierri und Rudio auf 
die Strafe des Königsmordes; Gomez wurde zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 1 
London, Sonnabend, 27. Febr. In der geſtri⸗ 
gen Nachtſitzung des Parlaments wurden beide Häuſer 
nenerdings bis Montag vertagt. Ruſſell, Roebuck, 
Bright und die Exminiſter haben ihre Sitze links, die 
Peeliten vom Miniſtertiſche weiter abwärts genommen. 


Aufgegeben in Berlin: 27. Februar 9 U. 37 M. Vormittags. 
Ankunft in Poſen: 27. Februar 9 U. 49 M. Vormittags. 


Frankfurt a. M., Freitag, 26. Febr. Die Bun⸗ 
desverſammlung hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Antrag 
Hannovers in der von dem hierzu gewählten Ausſchuß vor⸗ 
geſchlagenen Faſſung angenommen. 

London, Freitag, 26. Februar Vormittags. Der 
Herzog von Northumberland hat die Uebernahme des Ma⸗ 
rine⸗Departements abgelehnt und hat Pakington daſſelbe 
übernommen; es bleibt nur allein noch das Departement 
der Kolonien zu beſetzen. Bulwer wird vorläufig wohl nicht 
ins Kabinet eintreten, weil er bei der nöthig werdenden 
Neuwahl durchzufallen fürchtet. — Die Königin wird Mon⸗ 
tag nach Osborne abreifen. . BT 

Kopenhagen, Donnerſtag, 25. Februar Abends 
Die heutige „Berlingſche Zeitung“ enthält einen Leitartikel 
in der deutſchen Angelegenheit, in welchem von jeder Nach⸗ 
giebigkeit dem Bunde gegenüber oder gar von einer Aus: 
ſonderung Holſteins aus dem Geſammiſtaate abgerathen 
wird. Der Artikel fordert zur Einigkeit auf, da die Re⸗ 
gierung das Zutrauen des Königs wie des Volkes beſitze. 

(Eingeg. 27. Febr., 9 Uhr Vormittags.) 
——. 


5 Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 26. Febr. [Die holſtein-lauen⸗ 
burgſche Angelegenheit; die Vorlagen der Pariſer Konfe⸗ 
renzz die Lotterieeinnahme.] „Der deutſche Bund nähert ſich in 
der holſtein⸗lauenburgſchen Angelegenheit langſam, aber ſicher dem Ziele 
einer Wiederherſtellung des verletzten Rechtes der deulſchen Herzogthü⸗ 
mer. Der in der geſtrigen Sitzung gefaßte Beſchluß (j. oben die 
tel. Dep. aus Frankfurt; d. Red.) nimmt von Bundeswegen den 
Antrag auf, welchen die Vertreter der Herzogthümer ſchon im Reichsrathe 
des daͤniſchen Geſammiſtaates geſtellt halten. Der Antrag der deutſchen 
Verlreter ward vornehm abgewieſen; aber der Mahnung des Bundes, 
wenn ſie auch nur in die Form einer Erwartung gekleidet iſt, wird Dä⸗ 
remark ſich wohl fügen. Der Bund erwartet, daß „Dänemark auf der 
Baſis der außer verfaſſungsmäßiger Wirkſamkeit erklärten Geſetze in den 
Herzogthümern nicht weiter vorgehen werde,“ und es darf als ſelbſtre— 
dend betrachtet werden, daß ein Nichtbeachten dieſer Erwartung einer 
Kriegserklärung gegen Deutſchland gleichkommen wurde. So weit wird 
Dänemark ſchwerlich gehen, beſonders da es ſich nicht verhehlen kann, 
daß unter den gegenwartigen Verhältniſſen Frankreich, England und Ruß⸗ 
land viel zu ernſt mit ihren eigenen Angelegenheiten beſchäfligt ſind, als 
daß fie ſich mit Deulſchland noch Händel machen ſollten. — Die Streit⸗ 
fragen, welche vor die Pariſer Konferenz gehören, ruhen einſtweilen, da 
Frankreich und England zunächſt eine Klärung und Befeſtigung ihrer 
inneren Zuſtände zu bewirken haben. Inzwiſchen zeigt ſich die öſtreichi⸗ 
ſche Diplomatie eifrig bemüht, die durch eine unaufrichtige Politik ver⸗ 
wickelte Angelegenheit der Donauſchifffahrtsakte wieder in ein richtiges 
Geleiſe zu bringen. Die Verſuche, den Widerſpruch Frankreichs zu be⸗ 
ſchwichtigen, ſind erfolglos geblieben und Oeſtreich ſcheint jetzt bereit, die 
von den Konferenzmächten verlangten Aenderungen zu genehmigen; doch 
wünſchtes, dieſelben in eine, ſcheinbar freiwillig von den Uferſtaaten ver⸗ 
einbarte Additionalakte aufzunehmen. — Der diesjährige Staatshaus⸗ 
hallsetat ſetzt bekanntlich den Reingewinn aus der Lotterieverwaltung mit 


1,204,000 Thlr. (gegen 1,162,000 Thlr. im Vorjahre) an. Unter den 


Einnahmen des Spezialelals finden ſich auch zwei Poſten, aus welchen 
erhellt, daß der Betrag der nicht abgehobenen Gewinne und der verlaſſe⸗ 


nen Looſe leinſchließlich der abgelehnten Freilooſe) in der Regel ziemlich 


beträchtlich iſt. Nach dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre hat näm⸗ 
lich die Einnahme aus den nicht abgehobenen Gewinnen 2300 Thlr. und 
die aus dem Verkauf verlaſſener Looſe 3600 Thlr. betragen. 

( Berlin, 26. Febr. [Vom Hofe; Feſtlichkeiten ꝛc.] Die 
über das Befinden des Prinzen von Preußen eingegangenen Nachrichten 


lauten ſehr erfreulich; der Prinz fühlt an ſeinem Beine gar keine Schmer⸗ 


zen mehr, muß jedoch auf Anrathen des Leibarztes den Fuß immer noch 
ſchonen. Heute Vormittag nahm der Prinz die Vorträge des Polizei⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſcner Zeitung. 


präſidenten v. Zedlitz und des Geheimrathes Faire entgegen, empfing 
darauf den Grafen v. Alvensleben und den General v. Schlemüller, der 


von Münſter hier eingetroffen iſt und zur Inſpizirung der Militärreiiſchule 


nach Schwedt a. O. geht. Um 2 Uhr arbeitete Se. Königl. Hoheit 
mit dem Miniſterpräſidenton, der zuvor der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes beigewohnt hatte. Namittags war im Palais Familientafel, an 


der die ſämmtlichen Prinzen und Bringeffinnen des königl. Hauſes, die 


Frau Fürſtin von Liegnitz, der Erbgroßherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz 


und Gemahlin und andere fütſtliche Perſonen Theil nahmen. Wie es 


heißt, ging den hohen Hecrſchaften bei Tafel die frohe Nachricht zu, daß die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl abermals von einer kleinen Prinzeſſin 
entbunden worden ſei. Der Prinz Friedrich Karl, welcher ſich ſeit geſtern 
auf ſeinem Jagdrevier bei Bernau befindet, wird darum heute Abend 
von dort zurückerwartet. Nach Aufhebung der Tafel fuhren die hohen 
Herrſchaften nach dem Schauſpielhauſe und wohnten in dem dortigen 
Konzertfaale dem Abſchiedskonzerle der Madame Vlardol⸗Garcia bei. 


Das Konzert war, weil man die Gegenwart der prinzlichen Höfe vorher g 
ſah, ſehr ſtark beſucht. Morgen früh 8 Uhr fahrt der Prinz Friedrich 


Wilhelm nach Potsdam und um 10 Uhr folgt ihm dorthin ſeine junge 
Gemahlin. — Wie verlautet, findet morgen Abend die Ballfeſtlichkeit und 


das Quadrillereiten ſtatt, und werden die hohen Perſonen ſich dazu Nach⸗ 


mittags nach Potsdam begeben. Da heute Abend in der Reitbahn die 
Generalprobe abgehalten wird, wozu viele Offiziere nach Potsdam ge⸗ 
fahren find, fo glaubt man, daß höhern Ortes der Wunſch ausgeſprochen 
worden ift, dieſe Feſtlichkeiten nicht länger zu verſchieben. — Die beiden 
Subſkriptionsbälle haben weit über 10,000 Thlr. eingetragen. Nach 
Abzug der Unkoſten, die bei der brillanten Ausſtattung jedenfalls bedeu⸗ 
tend fein müſſen, wird der Ueberſchuß zu milden Zwecken verwandt." — 
Heute Abend iſt bei Mäder der dritte und letzte Juriſtenball. Viele Mit⸗ 


glieder des Abgeordnetenhauſes, die ihre Frauen hier haben, werden 


daran Theil nehmen. 


— [Der Sekondelieutenant Graf Walderſee], welcher 
kürzlich von der Garde ins Seebataillon verſetzt worden iſt, hat einen 
dreijährigen Urlaub erhalten, um den Ser dienſt in der engl. Flotte ken⸗ 
nen zu lernen. (D. D.) 0 

— [Erhöhung der Beamtenbeſoldungen.] An der im 
diesjährigen Staatshaushalisetat ausgebrachten Erhöhung der Beamten- 
beſoldungen haben, wie die „P. C.“ bemerkt, die Unterbeamten der Ju⸗ 
ſtizverwallung einen erfreulich großen Antheil. Es find nämlich bei den 
Gerichten erſter Inſtanz erhöht die Gehalte für 43 Gefängnißoberauf⸗ 
feher von 250 auf 275 Thlr., für 3 Gefangenwärter in Berlin von 250 
und 200 Thlr. auf 300, 275 und 250 Thlr., für 14 bei den übrigen 
Stadigerichten von 200 auf 225 Thlr., für 467 bei den Kreisgerichten 
von 180 Thlrn. auf 200 Thlr.; für 40 Exekutoren in Berlin von 300 
auf 325 Thlr., für 54 Boten daſelbſt auf durchſchnittlich 275 Thlr., für 
96 Boten und Exekutoren bei den Stadtgerichten von 240 auf 250 Thlr., 
für 2449 Boten der Kreisgerichte von 200 auf 225 Thlr. Außerdem 
find mehr zum Etat gebracht 4800 Thlr. Lokalzulagen für Unterbeamte, 
1840 Thlr. für 8 Bureau- und Kaſſengehülſen, 1560 Thlr. Zulagen 
für 78 Hülfsgefangenwärter, 5770 Thlr. Zulagen für 304 Hülfsboten, 
720 Thlr. für 3 Kanzleidiätarien, 600 Thlr. für 4 Hülfsſchreiber, 
14,460 Thlr. zur Erhöhung der Pferdeunterhaltungsgelder für 290 Exe⸗ 
kutoren. Die Geſammterhöhung des Etats für die vorſtehend bezeichne⸗ 
ten Beamten der Gerichte erſter Inſtanz beträgt 106,125 Thlr., d. i. 
ungefähr der ſechſte Theil der ganzen Summe, welche im diesjährigen 
Staatshaushaltsetat zur Verbeſſerung der Beamtengehalte ausgebracht iſt. 
[Eine Geſellſchaft franz. Gauner] hat unſeren hieſigen 
Gewerbtreibenden einen recht empfindlichen Streich geſpielt. Vor mehreren 
Monaten trafen bier zwei franzöſiſche Herren in Begleitung zweier Franzö⸗ 
finnen ein. Die eine der Damen eröffnete in der Leipzigerſtraße 104, unter 
der Firma Julien ein Putzgeſchaft, welchem die andere Dame als Direktrice 
borftand. Die letztere nannte ſich Collet Meygret und gab ſich für eine 
Verwandte des bekannten franz. Präfekten dieſes Namens aus. Durch ihr 
gewinnendes Aeußere und ihr anſcheinend ſolides Auftreten gelang es ihnen 
auch bald, ſich bier Kundſchaft zu erwerben. Von den beiden Herren nannte 
ſich der eine Impenſe und war angeblich Gemahl der Madame Julien, der 
andere nannte fid) Bufigny und war Liebhaber der Madame Collet Mehgret. 
Bufignh betrieb angeblich ein Geſchaft mit franzöſiſchen Kommiſſſonswaaren. 
Seit Kurzem find dieſe vier Perſonen plötzlich von hier flüchtig geworden und 


haben das Putzgeſchärt in der Leipzigerſtraße 104 herrenlos zurückgelaſſen. 


Vorher haben fie aber von hieſigen Gewerbtreibenden alle möglichen werlh⸗ 
vollen Artikel in möglichſt großer Maſſe auf Kredit entnommen und find mit 
einer Schuldenlaſt von nahe an 8000 Thalern entwichen. Buſigny nament⸗ 
lich hat auch bon auswärtigen Fabriken alle möglichen Artikel bezogen, in⸗ 
dem er ſich für den Chef eines hieſigen großen Hauſes ausgegeben hat. Er 
bat dabei die verſchiedenſten Namen, insbeſondere auch Soher de., geführt. 
Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß namentlich Buſigny die gleiche Gaunerei 
bereits in Genf betrieben hat, wo er unter Anderm koſtbare Vanillevorräthe 
für ſich erſchwindelt hat und dann flüchtig geworden iſt. Er iſt mit 8 Fr. 
in der Taſche nach Berlin gekommen und hat ſich hier ein neues Terrain 
zu gewinnen gewußt. Dieſe franzöſiſchen Gauner ſcheinen aber doch in Ber⸗ 
lin die Rechnung ohne den Wirth gemacht zu haben. Dieſelben find bon 
Seiten der Kriminalpolizei noch rechtzeitig verfolgt worden und iſt der Chef 
dieſer gefährlichen Geſellſchaft, der angebliche Monſieur Impenſe, unter dem 
Namen Soher bereits in Hamburg, wo er ſich nach England einſchiſfen 
wollte, ergriffen worden und hat man ihm faſt die ganzen erſchwindelten 
Waaren, welche in große Colli verpackt waren und nach London gehen ſoll⸗ 
ten, abgenommen. Auch wegen Verfolgung der übrigen Perſonen find die 
noͤthigen Maaßregeln ergriffen. 


Glogau, 26. Februar. [ Kommunales; wiſſenſchaftliche 
Vorträge; Vergnügungen; Diverſes.] Aus dem jetzt veröffent⸗ 


lichten Berichte der Hoſpitalverwaltung über den vorjährigen Stand der 


Krankenanſtalten am hieſigen Orte theile ich folgende kurze Data mit. In 
der ſtädtiſchen Krankenanſtalt wurden ſtabil 286, ambulant 1452 Perſonen 
verpflegt, in Ganzen 17 mehr als 1856. Unter den ſtabilen Kranken (bon 


* 


denen nur 18 ſtarben und 1 dem Siechhauſe überwieſen wurde) befand ſich 
die große Zahl von 40 ſyphilitiſchen, 1 Prozent. Numeriſch waren die 
Handwerksgeſellen (81) am bedeutendſten. Die 286 Kranken bedurften 3154 
Verpflegungstage, mithin jeder einzelne 18743 Tage, ein Verhältniß, welches 
ſich im Verhältniß zu 1856 (21337) und beſonders zu anderen Krankenhäu⸗ 
ſern (durchſchnittlich 28 Tage) ſehr günſtig ſtellt. Der Grund hierfür liegt 
in den beſonders günſtigen Wiiterungsverhältniſſen des Herbſtes, fo wie 
darin, daß keine Art von Epidemie ausgebrochen iſt. Die Geſtorbenen ver⸗ 
hielten ſich zu den Verpflegten wie 1: 20, was allerdings den Stand von 
1856 (1: 2555) nicht erreicht. Medikamente und Brunnen wurden für faft 
300 Thlr. (pro Mann durchſchnittlich 34 Thlr.) verabreicht; die Durchſchnitts⸗ 
zahl ſtellt ſich durch den Abzug der Medikamente für die Abonnirten und 
die bom Magiſtrat unentgeltlich Verpflegten voraus. Das Dienſtbotenabon⸗ 
nement genießt eines immer größeren Vertrauens; es hatten ſich daran 190 
Herrſchaften mit 253 Perſonen für 184 Thlr. 5 Sgr. betheiligt (150 Perſo⸗ 
nen mehr als 1856). An bedeutenden Krankheitsfällen kamen außer einer 
Menge chirurgiſcher leichter Operationen die ſehr günſtig ausgefallene Am⸗ 
putation eines Theils der rechten Hand und ein abnormer Fall von morbus 
brigthii vor. Ein Cholerafall ereignete ſich nicht. Die Warmbadeanſtalt 
gab 511 Bäder unentgeltlich und 1915 Bäder für Bezahlung ab, wodurch 
eine Bruttoeinnahme von 271 Thlr. 23 Sgr. erzielt ward. Das von einem 
Kapital des Krankenhauſes erbaute Flußbad gab 7157 Kabinet⸗ und 3015 
Baffindäder (Summa 10,172 Bäder) ab, mit einem Nettoertrage von 288 
Thlr. 15 Sgr. A Pf. Dieſer Theil der Verwaltung erregt jedoch ernſte Bes 
denken für die Zukunft. Das Bad koſtete in den Jahren 1855—57 1176 
Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. und brachte in gleicher Zeit 890 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 
ein; da es auf dem Waſſer ſchwimmt, iſt binnen 15 Jahren jedenfalls eines 
Erſatzes bedürftig, und wenn man die nöibige Amortiſationsrechnung auf⸗ 
ſtellt, ergiebt ſich, in Berüdfichtigung der Abnußungsſumme, daß das Anlage⸗ 
kapital von 3000 Thlr. ſich in dieſer Zeit bei gleichen Einrichtungen wie jetzt 
gänzlich abſorbiren muß. Man wird daher dieſe Angelegenheit baldigſt in 
die Hand nehmen, denn wenn die Herſtellung eines Bades auch Hauptpflicht 
einer Kommune iſt, fo frägt es ſich doch, ob man ein dem Krankenhauſe ger 
hoͤriges Kapital dadurch vernichten darf, Ambulant (theils ſich Rath holend, 
theils in den Wohnungen) wurden verpflegt 1156 Perſonen, 56 mehr als 
1856, und für ſie 183 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. auf Medikamente verausgabt. 
Das Hoſpital für alte Bürger behielt den Beſtand von 17 Perſonen, indem 
2 Maͤnner ſtarben und 2 neue Hoſpitaliten zutraten. Die wenigſte Wirkſam⸗ 
keit konnte das Siechenhaus ausüben, weil es ſich in Folge ſeit beinahe 4 
Jahre beſtehender und noch nicht geſchlichteter Differenzen wegen Höhe des 
täglichen Verpflegungsſatzes noch nicht entwickeln konnte. Es iſt bloß ein 
Beſtand von 7 Perſonen. 

Unſer wiſſenſchaftlicher Verein trat am Todestage Leſſings, den 15. d. M., 
zum erſtenmale bor die Oeffentlichkeit und veranſtaltete eine Vorleſung, de⸗ 
ren Ertrag für die allgemeine Landesſtiftung „Nationaldank“ beſtimmt war. 
Es hatte ſich ein zahlreiches und glänzendes Publikum eingefunden, ſo daß 
die Einnahme trotz des niedrigen Entrée's von 5 Sgr. doch über 30 Thlr. 
betrug. Vortragende waren: Direktor und Redakteur Lehmann, über die 
Natur der Erdbeben; Profeſſor Dr. Uhdolph, Darftellung leichtfaßlicher phy⸗ 
ſikaliſcher Geſetze durch 10 erläuterte Experimente, und Gymnaſiallehrer 
b. Radkeck über Leſſings Emilie Galotti mit beſonderer Anknüpfung an die 
letzten Tage des Dichters. Das Publikum ſchien eine Wiederholung wün⸗ 
ſchenswerth zu finden. Am 23. d. verſammelte ſich der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein zu einer Berathung, welche ſich außer auf Vereins angelegenbei⸗ 
ten zumeiſt auf Würdigung der diesjährigen Erntehoffnungen und vorjfähri⸗ 
gen Reſultate, fo wie auf den Werth einzelner chemiſcher Düngungsmittel 
bezog. — Seit dem 18. d. iſt das Theater eröffnet, bisher aber ſehr ſchwach 
beſucht. Die Urſache liegt in den bekannten hieſigen Differenzen mit der 
Direktion, und dann auch in der ſtrengen Kälte. Das Schauſpiel iſt offen» 
bar ſehr dürftig bertreten, die Oper jedoch erregt allgemeines Lob, und es 
muß anerkannt werden, daß wir gleiche Kräfte hier noch nicht vereinigt ſa⸗ 
hen. Hindernd wird es der Direktion bleiben, daß ſie unleugbar eine bedeu⸗ 
tende Partei gegen ſich hat, welche auch das etwa geleiſtete Gute nicht an⸗ 
erkennen will, ſondern ſtets nur der Vergangenheit gedenkt. Sonſt ſind noch 
die ſehr ſchäßenswerthen Meyer'ſchen Harz⸗Panoramen und eine Zahl Stereo⸗ 
kopen aufgeſtellt, welche Beide viel beſucht werden. — Vor Kurzem wurde 
die Unterſchlagung eines aus Nachläſſigkeit des Poſtkondukteurs in einem 
Eiſenbahnwagen liegen gebliebenen Poſtbriefpakets entdeckt. Der Thäter, ein 
unterer Poſtbeamter, hat den bedeutenden Inhalt großentheils für ſich ver⸗ 
wendet, und iſt geftändig. — Die Deputation des Kreisgerichts für Straf⸗ 
ſachen verurtheilte neulich drei höchſt gemeingefährliche Individuen wegen 
gewerbsmaͤtzigen Hazardſpiels zu hoher Strafe. Sie hatten bereits biele kleine 
ſchleſiſche Städte bereiſt, waren jedesmal in den Wirihshaäͤuſern anſcheinend 
ſich unbekannt zuſammengetroffen, und hatten, da es ihnen ſtets gelang, Gäfte 
in Unterbaltungsipiele zu ziehen, welche dann in Hazardſpiel umgewandelt 
wurden, erhebliche Summen erſchwindelt (bier zum Beiſpiel von einem Ruſtikal⸗ 
gutsbeſitzer in zwei Tagen gegen 500 Thlr.), auch iſt bereits wieder ein neuer 
die ſaubere Kompognie betreffender erheblicher Fall zur Kognition gelangt. 


Hamm, 24. Febr. [Vermächtniß.] Das in Münſter verſtor⸗ 
bene Fräulein Julia Vorſter, meldet der „Weſtf. Merkur“, hat nach ei⸗ 
nem hier gerichtlich niedergelegten und vor einigen Tagen geöffneten Te⸗ 
ſtamente ein Legat von 30,000 Thlr. zur Gründung einer Anſtalt für 
verwahrloſte Kinder weiblichen Geſchlechts hier am Orte vermacht, und 
den Magiſtrat ſowie das Armendirektorium gemeinſchaftlich mit der Lei⸗ 
tung der Anſtalt betraut. 


Stettin, 25. Febr. [Kirchliches.] Nach der „Proteſtantiſchen 
Kirchenzeitung“ hat der neulutheriſche Superintendent Lenz bei dem Kon⸗ 
ſiſtorium beantragt, daß der unklare Revers, welcher den Kandidaten 
bei ihrer Prüfung vorgelegt werde, und durch den ſie ſich erklären müſſen, 
ob fie bei einer lutheriſchen oder reformirten oder unirten Gemeinde an⸗ 
geſtellt werden wollten, durch eine auihentifche Generaldeklaration näher 
und beſtimmter erläutert werde. Er fragt in derſelben Petition bei dem 
Konſiſtorium an, ob denn dem gar nicht von der Behörde geſteuert wer- 
den könnte, daß ſich Privaipatrone, wie z. B. der Stettiner Magiſtrat, 
erlaubten, Geiſtlichen in ihrer Vokation eine Verpflichtung auf die Union 
und dahin zielende „Redensarten“ zu ſchreiben. Das Konſiſtorium ver⸗ 
meidet in ſeiner Antwort über den letzten Punkt jede ſpezielle Auskunft; 
in Betreff des Reverſes erwidert daſſelbe, daß es, um vorgekommener 
Mißverſtändniſſe willen ſelbſt ſchon eine ſolche Deklaration gegeben, zu 
einer generellen Mittheilung dieſer Deklaration an die Superintendenten 
aber keine Befugniß und keinen Anlaß habe. (Z.) 


Oeſtreich. Wien, 24. Febr. [Die bosniſche Petition; 
Baron v. Budberg.] Die bosniſche Deputation hat am Schluß ihres 
Geſuchs, welches ſie dem Fürſten Kallimachi für den Sultan übergeben 
hat, ihre Wünſche in folgender Weiſe formulirt: „Um dieſem anormalen 
Zuſtande Bosniens ein Ende zu machen, und jeder Agitation, welche 
die Verzweiflung hervorrufen könnte, zuvorzukommen, bitten wir unter⸗ 
zeichnete ſehr ergebene Unterthanen und Diener Ew. Majeſtät im Namen 
der getreuen Rajah Bosniens unterthänigſt, daß Ihre kaiſerliche Gnade 
einen Ferman für Bosnien zu erlaſſen geruhe, der 1) alle Tchiftlik und 
folgerichtig auch die Trethina (Drittheil), die niemals in Bosnien mit 
vollem Rechte beſtanden, abſchaffen möge; 2) ſolle den Dispositionen 
des Hati Houmajum gemäß der Deſetiner (Zehent) aufgehoben und ein 
Syſtem direkter Steuererhebung eingeführt werden; 3) ſoll der Ferman 
die Rekrutirung der Rajah ausſprechen und folgerichtig die Abſchaffung 
der Voinitva (Soldatenſteuer); endlich 4) enthalte er eine kaiſerliche 
Verordnung, die uns die Rückkehr nach Bosnien verbürge und ſämmt⸗ 
lichen muſelmänniſchen Behörden einſchärfe, uns unbehelliget zu laſſen. 
Ueberzeugt, daß die beſtändige Sorgfalt Ew. Majeſtät für das Glück 
Ihrer geſammten Unterthanen nicht aufhoͤrt, auch Ihre großherzigen 
Abſichten bezüglich der chriſtlichen Bevölkerung zu beſeelen, hegen wir 
die feſte Zuverſicht, daß die klagende Stimme der bosniſchen Rajah in 
dem edlen Herzen unſeres gnadenvollen Sultans Abdul Medſchid wider⸗ 


2. 


hallen werde, für deſſen Wohl wir nicht aufhören, den Allmächtigen an- 
zuflehen.“ Fürſt Kallimachi, der Geſandte, dem dieſes Geſuch über- 
reicht wurde, erklärte, daß er die an den Sultan gerichtete Bittſchrift 
einbegleiten, und daß dieſe vor die Augen Sr. Majeſtät ſelbſt kommen 
werde; ſchließlich bemerkte er, daß er in dieſer Beziehung eine doppelte 


Pflicht habe: als Repräſentant des Sultans und als Chriſt. — Baron 


v. Budberg hat vorgeſtern eine telegraphiſche Depeſche aus Peters⸗ 
burg erhalten, daß die Beglaubigungsſchreiben für ſeinen Poſten in 
Berlin bereils unterwegs find und er nach Eintreffen derſelben Wien ver⸗ 
laſſen könne. 


Heſſen. Gießen, 23. Febr. [Univerſität.] Zum erſten 


Male iſt das Verzeichniß der Vorleſungen mit gänzlicher Weglaſſung der 


katholiſchen Fakultät und der ſo lange fortgeführten Notiz: „Unter den 
bekannten gegenwärtigen Verhältniſſen werden von dieſer Fakultät keine 
Vorleſungen für das bevorſtehende Semeſter angekündigt“, erſchienen. 
Von den noch übrigen katholiſchen Profeſſoren leſen Dr. Leopold Schmid 
als ordentlicher Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät philoſophiſche, 
Dr. Lutterbeck als Honorarprofeſſor in der philoſophiſchen Fakultät phi⸗ 
lologiſche Kollegia, während Dr. Fluck als Pfarrer der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Gemeinde fungirt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Febr. [Depeſche des engliſchen Geſandten 
in Paris.] Die Oeßeſche, die Lord Palmerſton geſtern Abend im Unter⸗ 
hauſe vorgelegt hat, lautet: „Earl Cowleh an den Earl of Clarendon. Pa⸗ 
ris, 20. Februar 1858. Mhblord. Da ich auf telegraphiſchem Wege erfah⸗ 
ren habe, daß gewiſſe Reſolutionen, die Ihrer Mojeftär Regierung deshalb 
tadeln, weil fie die vom 20. Januar datirte Depeſche des Grafen Walewski 
an den Grafen Perſigny unerwidert ließ, von einer Mehrheit im Hauſe der 
Gemeinen bejaht worden find, fo halte ich es für meine Schuldigkeit, Ihrer 
Lordſchaft gegenüber, zu bezeugen, daß ich, obſchon ohne Auftrag, der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung eine amtliche Mittheilung in Antwort auf jene Oepeſche 
zu machen, doch durch Ihrer Lordſchaft Privatweiſungen in Stand geſetzt 


war, der franzöfilchen Regierung die Geſinnungen, Anſichten und Abſichten 


von Ihrer Majeſtät Regierung weit vollſtändiger, und wie ich zu denken 
nicht umhin kann, überzeugender auseinanderzuſetzen, als ich vermocht hätte, 
wenn meine Sprache in ein mehr amtliches Gewand gekleidet geweſen wäre. 
Als Graf Walewski ſeine Depeſche abfaßte, hatte die Gereiztheit gegen die 
vermeintliche Apathie Englands in einer Angelegenheit von ſolcher Bedeutung 
für Frankreich, wie es das Leben des Kaiſers iſt, einen äußerſt hohen Grad 
erreicht. Mit Recht oder Unrecht herrſchte die Vorſtellung vor, daß jede 
Verſchwörung gegen Se. Majeſtät in England organifirt worden ſei, und 
daß die britiſchen Geſeze den Verſchwörern Sicherheit gewährten. Keinerlei 
Gegenbehauptungen von Seiten der Regierung Ihrer Majeſtät würden in je⸗ 
nem Augenblicke von Wirkung geweſen ſein; und eine etwaige amtliche No⸗ 
tiznahme von der Depeſche des Grafen Walewski Seitens Ihrer Lordſchaft 
härte wahrſcheinlich die beiden Regierungen in eine Kontroberſe verwickelt, 
welche mehr geeignet geweſen wäre, die herrſchende Aufregung zu ſteigern, 
als ſie zu beſchwichtigen. Wenn dieſelbe beſchwichtigt werden ſollte, ſo war 
es bon Wichtigkeit, den Verlauf der Zeit den gewohnten Einfluß üben zu 
laſſen, und die amtliche Antwort auf Graf Walewski's Oepeſche vorzubehal⸗ 
ten, bis man wußte, ob das Parlament der von Ihrer Majeftät Regierung 
an daſſelbe zu richtenden Aufforderung Folge leiſten wollte. 

Aber man ſollte nicht überſehen, daß Ihre Lordſchaft, während Sie 
dieſen klugen Weg einſchlugen, keine Gelegenheit berfäumt. haben, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung in vertraulicher Weiſe über die wahre Tragweite der aufge⸗ 
worfenen Frage aufzuklären. Ihre Lordſchaft haben bom Beginn dieſes un 
glücklichen Handels an eine klare und gerade Sprache geführt. Ich habe 
jest Ihrer Lordſchaft Briefe vor mir, worin Sie einerſeits in einer Sprache, 
die des Namens Ihrer Lordſchaft würdig iſt, das Ajylrecht vertheidigen, 
das Großbritannien ſtets den Fremdlingen aller Stände und Nationen ge⸗ 
währt hat und in eben ſo ausdrücklichen wie entſchloſſenen Worten erklären, 
daß eine Verletzung jenes großen Prinzips unſerer Verfaſſung eine Unmoͤg⸗ 
lichkeit iſt, und worin Sie andererſeits nachweiſen, wie ganz machtlos irgend 
ein Parlamentsgeſetz ſein würde, um Männer von verzweifeltem Charakter 
don verzweifelten Unternehmungen abzuhalten. Als Ihrer Lordſchaft ge⸗ 
ſreues, obgleich ſehr ſchwaches Organ, habe ich Ibre Geſinnungen und 
Grundſätze getreulich vertreten, und konnte ich den Kaſſer oder den Grafen 
Walewski zu Zeugen rufen, ſo würde weder der eine noch der andere, deß 
pin ich gewiß, meine Worte Lügen ſtrafen. Ich weitz nicht, wozu das Vo⸗ 
um von geſtern Nacht führen mag, aber jedenfalls beeile ich mich, meine 
Ueberzeugung auszusprechen, daß man es der von Ibrer Lordſchaft in einem 
ehr kritiſchen Moment beobachteten klugen und vernünftigen Haltung zu dan⸗ 
ken hat, daß, ohne den Schatten einer Aufopferung eines einzigen Prinzips 
uns vorwerfen zu müſſen, unſere Beziehungen zur hieſigen Regierung nicht 
einen Stoß erhalten haben, welcher der zwiſchen beiden Nationen noch glück⸗ 
lich beſtehenden Freundſchaft den Untergang hätte bringen können. Ich habe 
die Ehre ꝛc. Cowley.“ 


London, 24. Febr. [Die Verſchwörungsbillz General- 

ouverneur von Indien.] Die „Times“ erachtet die Annahme der 

f erſchwörungsbill noch für möglich. In Sheffield hat ein Meeting ge- 

gen die Verſchwörungsbill ſtattgefunden. — Falls Lord Canning ſeine 

Entlaſſung als Generalgouverneur von Indien einreicht, iſt Lord Stan⸗ 
ley (Lord Derby's älteſter Sohn) als Nachfolger deſignirt. ; 


— lTagesnotizen.] Auf eine in der geſtrigen Unterhausſitzung 
an den Kolonialminifter gerichtete Interpellation des Herrn Bowyer, ob 
es wahr ſei, daß dem Pater Sapelti, der ſich auf kurze Zeit von Malta 
entfernt hatte, bei der Rückkehr die Landung verweigert und daß derſelbe 
auf einem Regierungsſchiff nach Italien geſchickt worden fei, erwiderte 
Hr. Labouchere, es ſei wahr; Pazer Sapetti, ein Prieſter aus Italien, 
habe in Malta Unruhen gegen den dortigen kath. Biſchof anzuſtiflen ge⸗ 
ſucht; der Gouverneur von Malta befitze gleich dem von Gibraltar die 
Vollmacht, jeden Fremden ſummariſch aus der Kolonie zu verbannen. — 
Simon Bernard wurde heute zum zweiten Male vor den Polizeirichter in Bow⸗ 
Street geſtellt. Schon um 10 Uhr Morgens, wo das Polizeiamt geöff- 
net wird, drängte ſich eine Menge neugieriger Perſonen zu, und die mei⸗ 
ſten gaben ihren Unmuth darüber zu erkennen, daß ein ſo intereſſanter 
Fall nicht den Vorrang hatte und zuerſt an die Reihe kam. Obgleich 
der Richter erklärte, daß die Umſtände es nicht erlauben würden, die 
Bernardſche Vorunterſuchung vor 3 Uhr Nachmittags wieder aufzuneh⸗ 
men, gab das Publikum doch die Belagerung nicht auf, ſondern wartete 
5 Stunden lang voll ungeduldiger Ausdauer an Ort und Stelle. Die 
Abendblätter theilen weiter nichts mit, als daß die Zeugenvernehmung 
etwas früher als 3 Uhr begonnen habe. — Ein neuer Prozeß, im In⸗ 
tereſſe des Kaiſers Napoleon, iſt geſtern ebenfalls von der Regierung 
vor dem Gericht von Bow⸗Street anhängig gemacht worden. Der Buch⸗ 
händler Eduard Tonclave iſt angeklagt, ein falſches, boshaftes, ſkandalö⸗ 
ſes und aufrühreriſches Libell Betreffs des Kaiſers des Franzoſen geſetz⸗ 
widrig verfaßt und veröffentlicht zu haben, in der Abſicht, verſchiedene 
Perſonen zur Ermordung des Kaiſers aufzureizen. Kläger im Namen 
der Regierung iſt (wie gegen Bernard) Herr Bodgin, und Herr Sleigh 
führt die Vertheidigung. Erſterer bemerkt, daß der Angeklagte ein Pam⸗ 
phlet, wenn nicht ſelbſt verfaßt, doch veröffentlicht hat, in welchem zur 
Ermordung des Kaiſers aufgefordert wird. Des Letzteren Name wird 
darin nicht genannt, aber die Anſpielungen laſſen nicht den geringſten 
Zweifel zu. Zeugen erhärten, daß der genannte Buchhändler das be⸗ 
zeichnete Pamphlet verfaßt habe. Der Vertheidiger erhebt Einſprache 
gegen die Anklage von Seiten der Regierung, ſo wie dagegen, daß ein 
richterlicher Verhaftsbefehl erwirkt worden war. Da er jedoch eingeſteht, 


das Pamphlet nicht durchgeleſen zu haben, laſſen Ankläger und Vetthel 
diger ſeine Einwendungen nicht gelten. Sie willigen ein, den Angeklag. 


ten gegen Bürgſchaft zu entlaſſen. Er ſelbſt hat als Bürgſchaft ſeineg 
Wiedererſcheinens 100 Pfd., und zwei feiner Freunde haben Jeder 40 


Pfd. zu erlegen. Das Geld wurde ſofort deponirt. Das inkriminirte 
Pamphlet führt den Titel: „Läßt Tyrannenmord ſich rechtfertigen?“ und 
umfaßt in 4 Kapiteln über dieſes Thema in Allem 7 Oftavfeiten. Der 
Name des Kaiſers kommt nicht darin vor. Aber unter anderen bezeich⸗ 
nenden Stellen folgende: „Das Schickſal der römiſchen Freiheit ift in 
Paris beſiegelt worden. In Paris führt deshalb Pianori mit vollſtem 
Rechte, führt Orſini mit unerbittlicher Logik den Stoß zur Befreiun 

Roms.“ — Zwei Individuen, die am Sonntag im Hydepark mit Stei⸗ 
nen nach Ausländern geworfen hatten und verhaftet worden waren, hat. 
ten geſtohlene Gegenſtände bei ſich und wurden zu dreimonatlichem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Nachdem Pater Conway in Dublin ertlaſſen 
werden mußte, iſt geſtern auch der zweite wegen geſetzwidriger Einmi⸗ 
ſchung in die Wahlen angeklagte katholiſche Geiſtliche, Luke Ryan, big 
auf Weiteres entlafjen worden, da fein Hauptentlaſtungszeuge dermalen 
nicht in Irland iſt. F 


— [Das neue Kabinet.] Die „Times“ meldet: „Wir find in 
den Stand geſetzt, folgende authentiſche Lifte des neuen Kabinets, welche 
Lord Derby geſtern der Königin vorlegte, zu veröffentlichen: Erſter Lord 
des Schatzes, der Earl v. Derby; Schatzkanzler, Disraeli; Lordkanzler 
Sir Frederick Theſiger; Präſident des Geheimen Rathes, der Marquis 
von Salisbury; Geheimer Siegelbewahrer, Lord Hardwicke; Staaisſe. 
kretäre: Inneres, Spencer, H. Walpole; Auswärtiges, der Earl von 
Malmesburh; Kolonien, Sir Edward Bulwer Lykton; Krieg, Genergl 
Peel; erſter Lord der Admiralität, Sir John Pakington; Generalpoſt⸗ 
meiſter, Lord Colcheſter; Präſident des Handelsamtes, J. W. Henleh; 
Präſident des Indiſchen Bureaus, der Earl von Ellenboroughz erſter Kom⸗ 
miſſar für die öffentlichen Bauten, Lord John Manners; Attorney Gene⸗ 
ral, Sir Fitztoy Kelly; Unterſtaatsſekretär für den Krieg, Major A. H, 
P. Stuart Wortley. Irland: Lord⸗Statthalter, der Earl v. Eglinton; 
Lord⸗Kanzler, F. Blackburne; erſter Sekretär, Lord Naas. Der Herzog 
von Neweaſtle, Lord Grey und Herr Gladſtone haben die Einladung 
Lord Derby's, in fein Kabinet zu treten, ausgeſchlagen. An Sidney Her⸗ 
bert erging keine Einladung. Der hohe Poſten eines Generalgouverneurg 
von Indien iſt, dem Vernehmen nach, für Lord Stanley beſtimmt, falls 
Lord Canning ſich weigern ſollte, unter der neuen Regierung zu dienen, 
Wir glauben, daß der Marquis v. Exeter, der Earl Delaware und der 
Earl, v. Cheſterfield die hohen Hofchargen bekleiden werden.“ 


— [Das neue Minifterium; Lord Palmerſton.] Dem 
neuen Miniſterium wünſcht „Dally News“ alles Gute und Liebe bis 
nach Oſtern. Dann, hofft es, werde die liberale Partei ſich geſammelt 
haben (unter Lord John Ruſſel) und dem zufälligen Interregnum ein 
Ende machen. Einſtweilen tritt „Daily News“ von allen Blättern noch 
immer am Heftigſten gegen den gefallenen Premier auf und erblickt in 
der „offenbar auf Beſtellung“ eingeſandten Note Lord Cowley's (fiehe 
oben) den beſten Beweis, daß Palmerſton, Clarendon, Cowley und die 
ganze Sippſchaft England „verrathen“ hätten. Auch „Morning Herald“ 
und „Chronicie“ unterlaſſen nicht, ihre Gloſſen über dieſe Note zu 
machen. Was im Uebrigen die Haltung dieſer beiden Blälter betrifft, fo 
iſt erſteres etwas weniger zuverſichtlich geworden, ſeitdem Lord Derby 


2% He 


mehrere abſchlägige Antworten erhalten hat, während letzteres zu erkennen 


giebt, daß es ſich dem konſervaliven Kabinet anzuſchließen volkommen 
bereit iſt. Die „Times“ äußert ſich in ihrem erſten Leitartikel folgender⸗ 
maßen: „Lord Derby iſt ein Kind des Glückes. Milner Gibſon iſt es, 
der ihn gegen ſeinen Willen auf die Miniſterbank ſetzt: derſelbe Gibſon, 
der Napoleon III. haßt, denſelben Lord Derby, der ſich rühmt, zuerſt 
ein freunoſchaftliches Einvernehmen mit Napoleon III. angebahnt zu 
haben; derſelbe Gibſon, der aller Flüchtlinge Patron iſt, denſelben 
Derby, der einer der hervorragendſten Mitglieder der verhaßten Ariſto⸗ 
kralie iſt. Das iſt offenbar Glück, und Lord Derby hat nichts dazu bel⸗ 
getragen, es zu verdienen. Wir koͤnnen übrigens nicht leugnen, daß 
Milner Gibſon die faule Seite der abgetretenen Regierung richtig gelrof⸗ 
fen hat. Faſt ſcheint es unglaublich, daß Lord Palmerſton dem Parlg⸗ 
mente gegenübertrat, ohne die ungewöhnliche anmaaßende franzöſiſche 
Depeſche vorher beantwortet zu haben. Freilich werden Andeutungen 
gemacht, daß Lord Cowley angewieſen war, dem Kaiſer Alles genau 
auseinanderzuſetzen. Lord Cowley beſtätigt in feiner Depeſche vom 20, 
daß er dies mit beſtem Erfolge wirklich gethan habe. Aber von dem 
Allen hat leider die Welt nichts erfahren. Hätte Walewskl eine bloß 
vertrauliche Note für Lord Clarendon früher geſchickt, dann hätte fie füg⸗ 
lich eben fo vertraulich beantwortet werden können. Uns ſagt man hin. 
terdrein zur Beruhigung, Lord Cowlehy ſei beauftragt geweſen, den auf 
geregten Sinn des Kaiſers mündlich gewiſſermaßen für eine ſchriftliche 
Antwort vorzubereiten. Aber darin eben liegt das Geſtändniß, daß ein 
Fehler begangen worden iſt; denn wird einmal zugegeben, daß eine öf⸗ 
fentliche Erwiderung in Depeſchenform nothwendig war, fo war es gan 
natürlich vom Parlamente, daß es die Frage aufwarf, weshalb dies 
nicht geſchehen ſei. Wir wiederholen, daß dies ein Fehler der Regierung 
war. Weshalb aber das Land für dieſe Unierlafjungsfünde Lord Pal⸗ 
merſtons mit einer halbjährigen Premierſchaft Lord Derbys beſtraft were 
den ſoll, das iſt der Punkt, in dem wir vergebens die Logik ſuchen. Cs 
iſt behauptet worden, daß, je ſchlechter die Regierung ſei, deſto mehr 
Ausſicht gebe es auf eine wirklich gute, und daß wir nichts ſo fehr.ald 
eine erträgliche zu fürchten haben. Wir aber find keine Bekenner einer 
jo transſeendentalen Politik. Uns iſt eine Regierung nicht um ſo werther, 
je ſchlechter fie iſt. Darum ift es, unſerer Meinung nach, für uns el 
Verluſt, dem Grafen Derby überantwortet zu werden, und darum danken 
wir jenen Herren, welche die Veranlaſſung dazu waren, nicht im Gering 
ſten.“ — Ein zweiter Leitartikel der „Times“ widmet Lord Palmerſton 
einen ehrenden Nachruf. England wird an Alles gemahnt, was Lord 


Palmerſton geleiftet, ſeit er die Regierung übernommen. Was ihm die 


„Times“ dagegen vorwirft, iſt, daß er, auf dem Gipfel feiner Macht an⸗ 


gelangt, viele Aemter an Unwürdige vergeben habe. Dies, und vor Al⸗ | 


lem die Verbrüderung mit Lord Clanricarde, habe feiner Bopularilät 
geſchadet und ſeine Regierung mehr als alles Andere geſtürzt. Aber 
darum ſeien ſeine Dienſte nicht vergeſſen, und ſelbſt unter Denen, die 
bei feinen Slurze mitgeholfen, gebe es Viele, die ihn mit Bedauern ab⸗ 
treten jähen, N 


— ([Die verſchiedenen Miniſterien Englands! find der 
Reihe nach, ſeit dem Jahre 1830, folgende geweſen: Greys Minifterium 
183034; Melbournes 1834; Sir Robert Peels (erſtes Miniſterlum) 


1834 — 35; Melbournes (zweites) 1835 — 41; Sir Robert Peels 


(zweites) 1841 — 46; Lord John Ruſſels 1846 — 52; Lord Derbys 
(erſtes) 1852; Lord Aberdeens 1853 — 55; Lord Palmerſtons 1855 
bis 58. Das eben gefallene Miniſterium hielt ſich ſomit 3 Jahre, das 
Sir Robert Peels ungefähr 5, das Lord John Ruſſels ungefähr 6, und 
das Lord Derbys kaum 1 Jahr. 


— 


Frankreich. 


Paris, 23. Febr. [Der Anklageak t.! Die „Köln. Z.“ theilt 
den Anklageakt in Bezug auf das gegen den Kaiſer Napoleon am 14. 


Januar verübte Altentat mit, nach welchem am 25.) 26. und 27. Febr. 


vor dem Schwurgericht des Seinedepartements zu Paris der Piozeß ver⸗ 
handelt werden ſoll. Der Generalprokurator bei dem kaiſerl. Gerichts ⸗ 
hofe von Paris, deſſen Unterſchrift dieſes Aktenſtück trägt, erklärt darin 
zunächſt, daß die Anklagekammer deſſelben Gerichtshofes durch Beſchluß 
vom 12. Febr. d. J. vor die Aſſiſen des Seinedepartements, um daſelbſt 
nach dem Geſetze gerichtet zu werden, verwieſen habe: 1) Felix Orſini, 


27 Jahre alt, Schriftfteller, im Kirchenſtaate zu Meldola geboren, deſſen. 


gewöhnlicher Wohnſitz in London war, und der in Paris in der Straße 
Montihabor Nr. 10, gewohnt hat; 2) Karl v. Rudio, 25 Jahre alt, 
Sprachlehrer, zu Belluno im Venetianiſchen gebürtig, deſſen gewöhnlicher 
Wohnſitz in Nottingham war, der zu Paris in der Straße Montmartre 


Nr. 132 im Hotel de France et de Champagne gewohnt hat; 3) Anton, 


Gomez, 29 Jahr alt, Bedienter, in Neapel geboren, deſſen gewöhnlicher 
Wohnſitz in England war, und der zu Paris in der Straße St. Honoré 
im Hotel de Saxe⸗Cobourg gewohnt hat; 4) Joſeph Andreas Pierri, 50 
Jahr alt, Sprachlehrer, in Lucca gebürtig, deſſen gewöhnlicher Wohnfig 
Birmingham war, und der zu Paris in der Straße Montmartre Nr. 132 
im Hotel de France et de Champagne gewohnt hat; 5) Simon Franz 
Bernard, letzterer abweſend, angeklagt und zwar: 1) Orſini, Pierri, 
v. Rudio, Gomez und Bernard, daß ſie im Jahre 1857 und 1858 un, 
ter ſich einen Beſchluß gefaßt haben zu einer Handlung mit dem Zwecke: 
erſtens, ein Attentat gegen das Leben oder die Perſon des Kaſſers, 
zweitens, ein Attentat gegen das Leben oder die Perſon eines Mitgliedes 
der kaiſerlichen Familie zu vollführen, welchem Beſchluſſe eine begangene 
oder angefangene Thalſache gefolgt iſt, um die Ausführung ins Werk 
zu ſetzen; 2) die genannten; Orſini, v. Rudio und Gomez, ein Attentat 
am 14. Januar 1858 gegen das Leben oder die Perſon des Kaiſers be⸗ 
gangen zu haben, und die genannten Pierri und Bernard, ſich zur näm⸗ 
lichen Zeit zu Miſſchuldigen des genannten Attentats gemacht zu haben, 
indem ſie erſtens den Vollſtreckern des Attentats Inſtruktionen ertheilten, 
um es zu vollführen, zweitens, indem ſie ihnen Waffen, Werkzeuge oder 
andere Mittel verſchafften, welche zu der Handlung verwandt wurden, 
und zwar mit dem Bewußtſein, daß ſie dazu verwandt werden würden, 
und drittens, indem ſie mit vollſtändiger Sachkenntniß die Urheber des 
Attentates in den Thatſachen unterſtützen, die daſſelbe vorbereiteten oder 
denen, welche es ausführen halfen; 3) die genannten Orſini, v. Rudio 
und Gomez, am 14. Januar 1858 freiwillig und mit Vorbedacht, einen 
Todtſchlag begangen zu haben an den Perſonen 1) des Herrn Batıy, 
2) des Herrn Riquier, 3) des Herrn Ruffin, 4) des Herrn Haas, 
5) des Herrn Chaſſard, 6) des Herrn Dalhen, 7) des Herrn Walteau 
und 8) des Herrn Duſauge, und die genannten Pierri und Bernard, ſich 
zur ſelben Zeit zu Mitſchuldigen deſſelben Aitentates gemacht zu haben, 
indem fie erſtens den Vollſtreckern des Altentats Inſtruktlonen ertheilten, 
um es zu vollführen, zweitens indem ſie ihnen Waffen, Werkzeuge oder 
andere Mittel: verſchafften, welche zu der Handlung verwandt wurden, 
und zwar mit dem Bewußtſein, daß ſie dazu verwandt werden ſollten, 
und drittens, indem fie mit vollſtändiger Sachkenntniß die Urheber der 
angegebenen Verbrechen in den Thatſachen unterſtützten, die dieſelben 
vorbereiteten, oder in denen, welche ſie ausführen halfen; welche Ver⸗ 
brechen nach den Artikeln 50, 60, 86, 89, 295, 296, 297 und 302 des 
Strafgeſetzbuches geahndet werden. 

— [Tagesnotizen.] Der Prinz Napoleon, welcher fi durch 
einen Sturz ſeines Pferdes, wobei er im Steigbügel hängen blieb, das 
rechte Bein verrenkte, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. — 
Auch der Zuſtand des Marſchalls Bosquet iſt befriedigend und derſelbe 
konnte geſtern bereits mehrere ſeiner Freunde empfangen. Der Marſchall 
war ausgeritten, als fein Bediente in dem Augenblicke, wo der Mar- 
ſchall am Sterntriumphbogen vorbeikam, bemerkte, daß ſein Herr einen 
Steigbügel verloren habe und auf dem Pferde wanke. Er half dem 
Marſchall vom Pferde und brachte ihn nach feinem in der Nähe gelege- 
nen Hotel. Der ſogleich herbeigerufene Arzt, Dr. Lallemand, verord⸗ 
nete dem Marſchall, welcher von einem leichten Schlaganfalle getroffen 
war, einen reichlichen Aderlaß, was, wie es ſcheint, ſofort jede ernſte 
Gefahr beſeitigte. — In der Gobelinsfabrik werden in dieſem Augen⸗ 
blicke prächtige Teppiche für dle Gemächer der jüngft vermählten Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen angeferligt. — Dle Geſellſchaft 
Proſt und Komp. iſt durch Richterſpruch aufgelöſt, weil es erwieſen iſt, 
daß Herr Proſt aus feiner Behauſung verſchwand, und ſomit die Auf⸗ 
löfung der Geſellſchaft, deren Inhaber er war, auszusprechen Grund 
vorhanden iſt. 

Paris, 24. Febr. [Die Beziehungen zu Eng land.] Wel⸗ 
ches Miniſterium auch das Schickſal über England verhängen möge, ge⸗ 
miſchte oder ungemiſchte Tory's, Derbyten mit Peelismus verſetzt und 
Disraeliſcher Romantik durchſäuert, oder reines Vollblut (torough-bred), 
gewiß ift, daß wir uns hier zufriedenſtellen werden, aber eine Bill müſſen 
wir haben. Ich wiederhole, man zweiſelt hier keinen Augenblick daran, 
daß irgend Etwas gewährt wird, und mit irgend Etwas, wie es auch 
beſchaffen ſein möge, wie wenig es auch gewähre, werden wir uns begü- 
tigen laſſen. Perſigny ift, wie gut orientirte Perſonen wiſſen, mit dem 
Auftrage abgereiſt, ſofort nach feiner Ankunft in London, und müßte es 
noch in den Reiſekleidern geſchehen, den Miniſtern, die er vorfinden ſollte, 
wer ſie auch wären, zu erklären, daß Frankreich nichts wünſche, als Er⸗ 
haltung der Freundſchaft, und Lord Cowley wird aus den täglichen Kon⸗ 
ferenzen, die er auch nach dem Beginn der Kriſis mit dem Grafen Wa- 
lewski hat, die Ueberzeugung geſchöpft haben, daß man hier mit anderen 
Wünſchen ſich nicht trägt. Der Fall Bernard, der jetzt die Perücken aller Richter 
engl. Golctenpon London in Unruhe verſetzt, wird das Kriterium fein, ob die 

ache eſetzgebung eine Aenderung erfahren müſſe oder nicht. Kommt die 
a8 Al zu ſtehen, daß Mr. Bodkin, der Ankläger, unterliegt, daß die 
tet Alen gebung keine Beſtimmung hat, welche Ausländern verbie⸗ 
ſelbſt Mr ate gegen fremde Souveräne zu komplottiren, nun dann wird 
lch ken Roebuck die Nolhwendigkeit einer veränderten Geſetzgebung 
chen ER AH Das iſt, fo viel man hört, der Troſt, mit wel⸗ 
einfttoeifen b owley die Aengſte und Beſorgniſſe des Grafen Walewski 

Derby der Gcwichigt hat. Uebrigens erinnert man daran, daß Lord 
Maueranſ A geweſen ift, der das Kaiſerthum anerkannt hat. Die 
der dane in den Straßen von Paris waren noch nicht trocken, als 

amalige engliſche Premier, der Ach in dieſem Augenblick wieder i 
derſelben Stellung b g ER? 9 f 1 
die Wiederaufti 8 befindet, ſchon den Kourier nach Paris abfertigte, um 
grüßen So diane des von Europa geſtürzten Kaiſerthrones zu be⸗ 
Zukunft, und 0 Entgegenkommen giebt genügende Bürgſchaft für die 

1 [Das g {ft beruhigt. (858.) 
bianca iſt zum Vebellleh, Prinz Papoleon.] Graf Caſa⸗ 
fogefeg entwurfs er erſtatter des Ausſchuſſes zur Prüfung des Repreſ⸗ 
Verhandlun nannt worden. Die Erſtattung des Berichts und die 

9, „wenn eine ſolche ftattfindet“, wie der „Moniteur“ hinzu⸗ 


die kaiſerliche Gabe entgegenzunehmen. 


3 


fügt, ſteht für die Senatsſitzung des 25. auf der Tages ordnung. — Der 


Keiſer hat geſtern den Prinzen Jerome im Palais Royal beſucht, der 


etwas unwohl if, Die Queiſchung, welche Prinz Napoleon in Folge 


eines Sturzes mit dem Pferde erhallen, war ſo unbedeutend, daß der 


„Moniteur“ es nicht der Mühe werth gehalten haben wurde, des Unfal⸗ 
les zu erwähnen, wenn nicht mehrere Blätter davon geſprochen hätten. 
Der Prinze ift, wie der „Moniteur“ hinzufügt, bereits vollſtändig hergeſtellt, 

Paris, 25. Febr. [Tel. Dep.] Die Verhandlungen des Atten⸗ 
tatsprozeſſes haben heute Vormittag 10 Uhr begonnen. Der Präſident 


des kaiſerlichen Gerichtshofes von Paris, Senator Delangle, hat den: 


Vorſitz. Die vier in Paris befindlichen Angeklagten, find anmelend. 
a Belgie n. Eh 
Brüſſel, 23. Febr. [Zum Begräbniß des Herrn Del- 


foſſez die Beleidigungen gegen fremde Souveräne; Zeugen 
zum Pariſer Attentat.] Im Beginn der heutigen Kammerſitzung 


theilte der Präſident, Herr Verhaeghen, die Nachricht von dem Tode 


des Herrn Delfoſſe dem Hauſe mit. In kurzer Rede zollte Herr Dumor⸗ 
tier dem vorzeitig entrafften politiſchen Gegner den Tribut der Anerken⸗ 
nung, und das Haus beſchloß auf ſeinen Antrag, eine Deputation von 
ſechs Mitgliedern und dem Präfidenten zu dem morgen ſtattfindenden 
Begraͤbniß des Herrn Delfoſſe nach Lütlic) zu ſenden und an dieſem 
Trauertage keine Sitzung zu halten. Herr Rogier ſtellte den übrigen 
Abgeordneten, welche ſich freiwillig jener Deputation anſchließen wollen, 
im Namen der Regierung einen Extrazug zur Verfügung, der dieſelben 
morgen Vormittags nach Lüttich und am ſelben Abend nach Brüſſel zu⸗ 
rückführen wird. Alsdann ſchritt das Haus zur Berathung des Gefep- 
entwurfes auf Vornahme der Verfolgungen von Amts wegen in Betreff 
von Beleidigungen (otkenses) gegen auswärtige Souveräne. Herr H. 
de Brouckere motivirte fein Votum offen durch die politiſche Nothwendig⸗ 
keit der Maaßregel. Herr Leliévre erklärte, man habe ſich im Jahre 
1852 geirrt und ſei nunmehr glücklich, jenen Irrihum einzugeſtehen und 
gut zu machen. Nur Ein Abgeordneter, Herr E. Bandenpeereboom, er⸗ 
klärte, er werde heute wie 1852 gegen das Projekt ſtimmen, das er 
heute wie damals für verwerflich halte. Die allgemeine Diskuſſion des 
Projekts wurde bereits heute beendigt und die Berathung der Artikel 
auf übermorgen angeſetzt. — Vorgeſtern ſind 15 Perſonen von hier aus 
nach London befördert worden, um in der Angelegenheit Bernard's 
Zeugniß abzulegen. 
Schweiz. 


Baſel, 22. Febr. [Hauenſteintunnel.] Die Kommiſſion zur 
Vertheilung der für die Opfer der Hauenſteintunnel⸗Kataſtrophe einge⸗ 
gangenen Liebesgaben hat letzter Tage über dieſelben verfügt. Die Summe 
der Liebesgaben beträgt 61,471 Fr. 90 C. Davon find 30,000: Fr. 
nebſt den auflaufenden Zinſen zur Unterhaltung und Ausbildung von 
Kindern Verunglückter beſtimmt und bei der Kaſſe der Centralbahn auf 
laufende Rechnung zu 5 Prozent deponirt. (Schw. M.) 


Italien. 


Turin, 20. Febr. [Eine proteftantifhe Gemeinde.] Die 
Gemeinde Courvoher, im Thal von Aoſta, die vor einem Jahr zum Theil 
zum Proteſtantismus übergegangen war, beunruhigt in hohem Grade die 
katholiſche Geiſtlichkeit, wird aber auch von ihr mannichfach gedrückt und 
gepeinigt. Erſt halte man den proteſtantiſchen Geiſtlichen, der nach Cour⸗ 
voyer berufen war, gezwungen, den Ort zu verlaſſen, indem man der 
Regierung vorſtellte, daß ſich daſelbſt kein Pıoteftani befinde. Jetzt, da 
die Gemeinde einen Geiſtlichen der waldenſiſchen, durch das Statut tole⸗ 
rirten Kirche erhalten hatte, wußten die katholiſchen Geiſtlichen die Leute 
eine vermeintliche Petition um Steuererlaß unterſchreiben zu laſſen, in 
der fie aber vielmehr ihre Anhänglichkeit an die roͤmiſche Kirche beiheu- 
erlen. Jener Waldenſer hat dennoch von dem Richter von Morgex den 
Befehl erhalten, feine Predigten einzuſtellen. Die getäufchten Proteſtan⸗ 
ten haben nun eine Gegenvorſtellung eingereicht, deren Erfolg noch ab⸗ 
zuwarten iſt. . 

— [Die dicke Eis decke des Po] hatte den Uferbewohnern, 
namentlich den Beſitzern von Waſſermühlen, Barken, Uferbauten ꝛc. 
zu den lebhafteſten Beſorgniſſen Anlaß gegeben; der Strom war feit dem 
Anfange dieſes Jahrhunderts nicht in ſolcher Längengusdehnung gefroren 
geweſen; außerdem hatte das Eis noch an manchen Stellen durch Ueber⸗ 
einanderſchieben eine Dicke von nicht weniger als 6 Meter; die Angſt vor 
verderblichen Ueberſchwemmungen hatte einen ſehr hohen Grad erreicht; 
fie ſollte ſich glücklicherweiſe als unbegründet herausſtellen; das Eis iſt, 
wie aus Ferrara, vom 12. d. M. gemeldet wird, plötzlich und ohne ir⸗ 
gendwie Schaden anzurichten, abgegangen und die Schifffahrt wieder 
völlig frei geworden. 8 

Florenz, 19. Febr. [Helenamedaille.] Die „A. 3.“ schreibt: 
Wenn wir früher bemerklen, daß die franzöſiſche Geſandtſchaft monate⸗ 
lang wiederholt die Männer, welche auf die St. Helenamedaille Berech- 
tigung hätten, öffentlich aufforderte, ihre Adreſſe abzugeben, ohne daß ſich 
ein Zeichen um Bewerbung rühren wollte, ſo hat ſich nun, im Anſchluß 
an die Andeutung, daß an höherer Stelle beſondere Sympathien für den 
heuligen franzöſiſchen Herrſcher gepflegt werden, nach der Kundnahme 
von einer Frevelthat, die einen Florentiner zum Anſtifter hatte, das ent⸗ 
gegengeſetzte Extrem geoffenbart, und Alle, die berechtigt find, beeilen ſich, 
Unter der Zahl, die bald hun⸗ 
dert erreichen wird, heben wir Hofchargen, wie einen großherzoglichen 
Kammerherrn Alfonſo Pieri, Majore, Hauptleute, kurz eine lange Reihe 
von Offizieren hervor. Als einen Beweis beſonderer Huldigung, die 
man dem franzöſiſchen Kaiſer zu zeigen ſich beeilt, iſt dieſe Thalſache je⸗ 
denfalls aufzufaſſen; denn bereits vor zwei Monaten brachte der „Mo- 
nitore Toscano“ die großherzogliche Erlaubniß für zwei Perſonen zur 
Anlegung der Medaille, ſo daß etwaige Förmlichkeiten eben ſo gut damals 
zuſammen, wie jetzt hätten abgemacht werden können. 


Spanien. 


Madrid, 23. Febr. [Tel. Dep.] In der Abgeordnetenkammer 
bezeichneten mehrere Redner Thaten der Gewaltthaͤtigkeit Seitens der 
engl. Flotte gegen ſpaniſche Schiffe, ſowohl an der afrikaniſchen Küſte 
als auf anderen Punkten. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 20. Februar. [Die Stellung Dänemarks; 
Todesfall.] Die „Petersburger Zeitung“ ſchließt heute einen Artikel 
über die Stellung Dänemarks mit folgenden Bemerkungen: „Die Grund⸗ 
lagen, welche für den däniſchen Staat durch Verträge von 1852 und 
durch das Londoner Protokoll gegeben find, find eben in der Abficht ge- 
geben, Dänemark in ſeinem Beſtande wie vor 1848 zu erhalten und da⸗ 
mit deſſen Exiſtenz zu fichern; ſie ſind aber dazu benutzt, die ertheilten 


Verſprechungen nicht allein nicht zu halten, ſondern das Gegentheil der⸗ 
ſelben zur Ausführung zu bringen und noch dazu mit der beſonderen 
Nebenabſicht, einen status herbeizuführen, zu welchem Dänemark jede 
Berechtigung abgeht. Ein konſeguentes Vorgehen auf der von der däni⸗ 
ſchen Regierung betretenen Bahn kann nur dahin führen, daß, wenn, wie 
es ſcheint, ſich die 1852 getroffenen Vereinbarungen, in welchen man 
auch weſentlich eine Garantie für die Ruhe des Nordens erblicken zu müſ⸗ 
ſen glaubte, als den Umſtänden nicht genügend ſich erweiſen, man, in 
Uebereinſtimmung mit wahrhaft konſervativen Intereſſen, eine größere 
Garantie für die Erhaltung des status vor 1848 in der Wiedervereini⸗ 
gung der Herzogthümer finden könnte.“ — Am 18. Februar ſtarb hierſelbſt 


nach kurzer ſchwerer Krankheit im 72. Lebensjahre der Wirkliche Staats⸗ 


rath Kammerherr Iwan Jekimowitſch Laſareff, Kurator der Petersburger 
und der Moskauer Armeniſch⸗Gregorianiſchen Kirche, des Laſareff⸗In⸗ 
ſtituts für orientaliſche Sprachen in Moskau, Ehrenmitglied der kaiſer⸗ 
lichen öffentlichen Bibliothek und Mitglied des Petersburger Gefängniß⸗ 
komité's, ſo wie verſchiedener gelehrten Geſellſchaften. 

— [Aufhebung der Leibeigenſchaft.] Dem Vernehmen 
nach hat nun auch der Adel des Gouvernements Kiew an den Kaiſer die 
Bitte gerichtet, in ähnlicher Weiſe wie die anderen Provinzen, ein Komité 
wegen Anbahnung der Aufhebung der Leibeigenſchaft bilden zu dürfen. 
Wir haben ſchon früher gemeldet, daß der erſte Schritt zur Aufhebung 
der Leibeigenſchaft und Zinsbarmachung, welcher gegenwärtig in den 
großruſſiſchen Provinzen und in Lithauen geihan werden ſoll, d. h. die 
Aufnahme von Inventarien und Verzeichniſſen der Bauernleiſtungen in 
der Ukraine, Podolien und Wolhynien, bereits unter der Regierung des 
Kaiſers Nikolaus geſchehen iſt. 

»Mitau, 19. Febr. [Zur Warnung.] Dreizehn zum Gute 
Medemrode, das in Lüthauen, dicht an der kuriſchen Grenze gelegen iſt, 
gehörige Bauern fuhren am 26. November v. J. nach einem litthauiſchen 
Städichen, wo ihnen in der Herberge ſtark verdorbene Seefiſche (Stinte) 
vorgeſetzt wurden. Ihrer ſechſe, welche keinen Anſtand nahmen, ſich an 
dieſer ſchlechten Speiſe zu ſättigen, erkrankten ſogleich, und drei von ihnen 
ſtarben nach kurzer Zeit, auch wurden die Leichen blau. Als die noch 
lebenden Kranken auf das Gut zurückgebracht wurden, erklärte der Arzt 
die Krankheit für die wahre afiatiiche Cholera. Sie begann unter den 
Bauern in Medemroda ſogleich um ſich zu greifen und raffte mehrere hin⸗ 
weg, überſchrin indeſſen nicht die Grenzen des Gutes, ſcheint auch bald 
erloſchen zu ſein. Schon früher hatte man die Beobachtung gemacht, 
daß der Genuß ſtark verdorbener Speiſen, in denen ſich Giftſtoff ent⸗ 
wickelt, wie alte Würſte und Fiſche, die Brechruhr erzeugen könne, und 
hier haben wir abermals ein Beiſpiel. 


Aſien. 


th — [Indiſche Schreibmethode.] In Indien iſt die Art des 
Schreibunterrichts eine ganz eigemhümliche. Die Buchſtaben werden in 
weiche Thonerde eingezeichnet, und nachdem dieſe hart geworden, nimmt 
der Schüler einen hölzernen oder metallenen Griffel und fährt damit durch 
alle Furchen dieſer Buchſtaben nach. Die Hand gewöhnt ſich bald an 
die geeigneten Bewegungen und Züge, und es bedarf keiner langen Zeit, 
bis der Zögling im Stande iſt, die Thonbuchſtaben zu entbehren und 
zierlich und deutlich zu ſchreiben. Der Unterricht findet unter freiem Him⸗ 
mel ſtalt, und der Lehrer läßt ſich dabei ſeine Pfeife ſchmecken. 

— [Gegen die Cholera.] Wenn in Indien die Cholera wüthet, 
ſucht man einen Büffel aus und ſtellt eine Prozeſſton an. Zuerſt ein 
Trupp Muſikanten mit Trommeln und Pfeifen, dann der Büffel, von 
einem Zemindar (indiſchen Richter) getrieben, hinter ihm zwei Männer, 
die ihn mit Milch, Waſſer und Wein begießen, dann eine Geſellſchaft 
von Brahminen, welche Stellen aus den Schafters (Religionsbüchern 
herſagen, und endlich ein gemiſchter Volkshaufe unter großem Lärm und 
Geſchrei. Nachdem man um die ganze Stadt gezogen iſt, wird dem Büf⸗ 
fel ein Ohr abgeſchnitten und dies als Opfer dargebracht, das Thier 
ſelbſt aber durch einen geeigneten Mann in das Buſchland jenſeit des 
Ortsbezirks getrieben. Wenn es ſich ja einer Stadt oder einem Dorfe 
nähert, ſo treiben die Einwohner es alsbald wieder fort, aus Furcht, es 
möchte die Sünden eines anderen Ortes über ſie bringen. 

— [Nachrichten aus Kanton] vom 14. Jan., die in Marſeille 
den 24. Febr. eingetroffen find, melden, daß die Alliirten zum Vizekönig 
den erſten Mandarinen ernannt haben und ihm zwei Kommiſſarien, ein 
Engländer und ein Franzoſe, zur Seite ſtehen. 11 Mill. Fr. haben ſich 
im Schatz vorgefunden und ſind der proviſoriſchen Regierung geliehen. 
Die Plünderung iſt unterſagt, und die Einwohner fangen an in die Stadt 
zurückzukehren. Dem Kaiſer iſt der Vorſchlag zu einer Unterhandlung 
über die Grundlagen eines Handels vertrags gemacht. Die Verluſte der 
Alliirten betragen etwa 20 Mann. 


* 


Amerika. 


Newyork, I. Febr. [Die Verhältniſſe in Mexiko! werden 
immer verworrener. Expräſident Commonfort und General Garza waren 
von Vera Cruz in Mexiko angelangt. Es ſcheint, daß, nachdem der 
Kampf um letztgenannte Stadt 11 Tage gewährt hatte, die Regierungs⸗ 
truppen durch Zuluaga geſchlagen wurden, daß am 21. Januar Com⸗ 
monfort, von ſeinen Truppen im Stiche gelaſſen, aus der Stadt entwei⸗ 
chen mußte, daß Zuluaga in und um der Hauptſtadt zum proviſoriſchen 
Präſidenten erwählt wurde. Zuluaga hat der Geiſtlichkeit, auf die er ſich 
ſtützt, ihre Güter zurückerſtattet. Inarez, Paredi und Andere ſollen zum 
Kampf gegen die neue Regierung entſchloſſen fein, und dieſe trifft Ver⸗ 
theidigungs anſtalten in der Haupiftadt. 

— [Schiffbruch.] Am 30, Janaur flog der Dampfer „Fanny 
Fern“ auf der Fahrt von St. Louis nach Pittsburgh, 18 engl. Meilen 
oberhalb Cineinnati, in die Luft; 15 Perſonen, darunter der Kapitän, die 
Heizer, einige Matroſen und drei Damen, kamen ums Leben, 15 andere 
wurden verwundet. Die „Fanny Fern“ halte 400 Tonnen Ladung und 
15 Kajüten-, jo wie 20 Zwiſchendeckpaſſagiere an Bord. 

Rio de Janeiro, 12. Jan. [Ueber die braſilianiſchen 
Beziehungen zu den Rachbarſtaaten!] wird von hier gemeldet: 
Der kaiſerl. Geſandte Da Silva Paranhos hat den Vertrag über die 
Flußſchifffahrt, über welchen er ſeit einiger Zeit mit der Regierung des 


argentiniſchen Bundes verhandelte, und außerdem einen Grenzvertrag, fo 


wie eine Kartelkonvention mit demſelben Staate abgeſchloſſen, und iſt am 
Jahresſchluß nach Aſuncion abgereiſt, um dort ein ähnliches Abkommen 
mit Paraguay zu Stande zu bringen. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


(Berlin, 26. Februar. In der heutigen Plenarſitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde zunächſt über den mit der Argentiniſchen Kon⸗ 
föderation abgeſchloſſenen Handels- und Schifffahrtsvertrag vom 19. 


Sept. 1857 verhandelt. Die Kommiſſion hatte den Vertrag zur An⸗ 


nahme empfohlen. Mehrere Redner hatten Ausftellungen an dem Ver⸗ 
trage zu machen, und namentlich wollte Harkort den Vertrag an die Kom⸗ 
miſſton zurückgewieſen wiſſen, weil er nur auf eine Dauer von acht Jah⸗ 
rin abgeſchloſſen ſei. Nach der Erklärung des Minifterpräfidenten, daß 
der Vertrag im Namen des Zollvereins abgeſchloſſen ſei und dieſer nur 
noch acht Jahre dauere, wurde Harkort's Antrag verworfen und der Ver⸗ 
tag genehmigt. Bei der Berathung über den erſten Bericht der Budget⸗ 
kommiſſion erhob Harkort Klage über die Höhe der Gerichtskoſten, Be⸗ 
ſchränkung der Portofreiheit und mahnte ſodann noch zur Sparſamkeit. 
Der Abg. v. Brieſen ergriff die Gelegenheit, um dem Hauſe die trübe 
Lage der Subalternbeamten vorzuführen und wünſchte deren Gehalts ver⸗ 
beſſerung. In gleicher Weiſe nehmen ſich auch die Abg. Wagener, Graf 
v. Schwerin ꝛc. der Beamten an, wenngleich ſie verſchiedene Wege da⸗ 
bei eingeſchlagen wiſſen wollen. Zu Tit. 1 der Verwaltung der direkten 
Steuern, Einnahme: 10,222,686 Thaler, haben die Abg. v. Auers⸗ 
wald und Reichenſperger ihre alten Anträge wieder eingebracht: v. Auers⸗ 
wald und Genoſſen. „Das hohe Haus wolle beſchlleßen, die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen: daß die Staatsregierung den Art. 101 der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde vom 31. Januar 1850 und das die Aufhebung der Grund⸗ 
ſteuerbefreiungen betreffende Geſetz vom 24. Februar 1850 baldmöglichſt 


zur Ausführung bringen werde“, und Reichenſperger ⸗ Mayen: „Das 


Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Erwartung auszuſprechen: 
daß die Staatsregierung den Art. 101 der Verfaſſungsurkunde und das, 
die Aufhebung der Grundſteuerbefrelungen betreffende Geſetz vom 24. Fe⸗ 
bruar 1850, baldmöglichſt zur Ausführung bringen werde.“ Beide 


Antragſteller berufen ſich auf die Motive, die ſie ſchon früher geliefert; 


nur v. Auerswald verweilte länger dabei und forderte zur Eile auf, weil 
die Ausführung um fo ſchwieriger werde, je länger man fie aufſchiebe. 
Dieſe Frage erklärte er für eine offene Wunde, die ihre Heilung erhei⸗ 
ſche. Um 3 Uhr wird die Debatte auf morgen 11 Uhr vertagt. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 27. Febr. [Die Preiſe der vier Hauptgetreide⸗ 
arten und der Kartoffeln] in den für die preußiſche Monarchie 
bedeutendſten Marktſtädten im Monat Januar 1858 nach einem mo⸗ 
nallichen Durchſchnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln werden vom ſta⸗ 
tiſtiſchen Bureau nachſtehend angegeben für folgende Städte der Provinz 
Poſen: 1) Poſen: Weizen 6377, Roggen 3977, Gerſte 392, Ha⸗ 
fer 29752, Kartoffeln 1321 — 2) Bromberg: Weizen 6677, Rog⸗ 
gen 38, Gerſte 3272, Hafer 24%, Kartoffeln 1577 — 3) Kroto⸗ 
ſchin: Weizen 6277 Roggen 36752, Gerſte 3647, Hafer 30722, Kartof⸗ 
feln 8; —4) Frauſtadt: Weizen 68, Roggen 42, Gerſte 4052, Ha- 
fer 302, Kartoffeln 1012; — 5) Gneſen: Weizen 61, Roggen 38, 
Gerſte 38, Hafer 2812, Kartoffeln 14%; — 6) Rawicz: Weizen 
655%, Roggen 39357, Gerſte 387%, Hafer 314, Kartoffeln 913; — 
7) Liſſa: Weizen 60, Roggen 4077, Gerſte 3872, Hafer 3142, Kar⸗ 
toffeln 11; — 8) Kempen: Weizen 60, Roggen 3413, Gerſte 3177, 
Hafer 274. — Pie Durchſchnittspreiſe der bedeutendſten Marktſtädte 
der Monarchie waren: der 13 preußiſchen Städte pro Scheffel in Silber⸗ 
groſchen: Weizen 67757, Roggen 35757, Gerſte 333, Hafer 2452, 
Kartoffeln 1672; der 8 poſenſchen Städte: Weizen 63,5, Roggen 
3812, Gerſte 3614, Hafer 2977, Kartoffeln 1143; der 5 branden⸗ 
burgiſchen Städte: Weizen 7272, Roggen 4747, Gerſte 4752, Hafer 
36757, Kartoffeln 1443; der 5 pommerſchen Städte: Weizen 71422, 
Roggen 4572, Gerſte 39%, Hafer 3142, Kartoffeln 1544; der 1 
ſchleſiſchen Städte: Weizen 6412, Roggen 4172, Gerſte 384, Hafer 
302, Kartoffeln 1149; der 8 ſächſiſchen Städte: Weizen 6872 Rog⸗ 
gen 56, Gerſte 4512, Hafer 3772, Kartoffeln 1772; der A weſtfäli⸗ 
ſchen Städte: Weizen 7372, Roggen 5147, Gerſte 4877, Hafer 
35%, Kartoffeln 2057; der 15 rheiniſchen Städte: Weizen 7172, 
Roggen 537, Gerſte A612, Hafer 35757, Kartoffeln 2112. 

— [Polizeiſtrafen.] Der Genuß finnigen Schweinefleiſches iſt 
zwar der Geſundheit nicht nachtheilig, die Fleiſcher ſind jedoch gehalten, 
die Käufer auf ſolches Fleiſch aufmerkſam zu machen. Wegen Ueberire⸗ 
tung dieſer Vorſchrift iſt jetzt der Fleiſcher P. in der Wronkerſtraße zu 
5 Thlr. Pollzeiſtrafe verurtheilt worden. Er halte finniges Fleiſch zu 
Würſten verarbeitet und dieſe ſeinen Kunden als gute Waare verkauft. 
Wir geben dies als Notiz für das Publikum und zur Warnung vor ähn⸗ 
lichen Betrügereien. 

Poſen, 27. Februar. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 20. d. in 
Bäckerſtraße Nr. 13 c. aus berſchloſſener Wohnſtube mittelſt Nachſchlüſſels 
ein Oberbett nebſt drei Kiffen, wobon das erſtere und zwei der letzteren mit 
neuen Einſchütten in roſa und die drei Kiſſen mit rotbgeſtreiften Ueberzügen 
verſehen waren, ein dunkelgrüner Düffel-Weberrod mit grauem Tuch gefüt⸗ 
tert und ſchwarzem Sammetkragen, ſo wie ein ſtahlfarbiger tuchener wattirter 
Ueberrock. Desgl. ein weiß und blau groß Farrirter Bettüberzug, gez. 
Seb., zwei eben ſolche Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, ein dergl. Stück Leinewand, etwa 
11 Elle, ein weißes Bettlaken, 3 Paar wollene Strümpfe, 2 Paar wollene 
Socken, gez. 6. A. und 1 Thlr. bagres Geld. Desgl. ein meſſingner Mör⸗ 
fer mittlerer Größe mit Stößel und ein Plätteiſen. — Gefunden und im 
Polizeibureau aſſervirt ein altes ſchwarzledernes Geldtäſchchen mit 7 Sgr. 
Inhalt. Ferner ein Hauptſchlüſſel und eine Schornſteinfegerkratze, desgl. ein 
Stubenſchlüſſel und in der Droſchke Nr. 35 ein ſchwarzledernes Notizbuch. — 
Verloren eine in Schildpatt gefaßte Lorgneite. Desgl. eine Geldtaſche von 


= 


4 
grauem Leber, worin ſich eine Kaſſenanweiſung über 10 Thlr., einige Heine 


Münze und eine Preismedaille in der Größe eines Zweithalerſtücks, auf der 
einen Seite ein Hahn, auf der anderen eine lateiniſche Inſchrift ausgeprägt, 


befanden. 

S Liſſa, 26. Februar. [Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins; neue Monatsſchriftz Abſchiedsmahl.] Der 
Frauſtadt⸗Koſtener landwirihſchaftliche Verein hatte am 24. d. hier eine 
Sitzung. Der Rittergutsbeſitzer Delhäs aus Boruwko bei Czempin lei⸗ 
tete die Verhandlungen als ſtellvertretender Vorſitzender. Zur Diskuſſion 
kam zunächſt ein Antrag auf Einrichtung eines ſogenannten Verſuchsfel⸗ 
des von eiwa 2 Morgen Flächenraum. Der Antrag fand indeß nicht die 
Zuſtimmung der Verſammlung, einmal wegen der allzugroßen Umſtände 
und Koſten, die mit derartigen Verſuchen verbunden ſind; dann und 
hauplſaͤchlich aber aus Mangel an einem geeigneten Territorium. Es 
folgte hierauf eine Forſetzung des bereits in der vorangegangenen Sitzung 
begonnen Vortrages des Chemikers Lipowitz „über künſtliche Boden⸗ 
düngung“. In einem zweistündigen Vortrag entwickelte er zunächſt wiſ⸗ 
ſenſchaftlich die Prinzipien der von ihm aufgeftellien Theorien; ſodann 
erläuterte und begründele er dieſelben durch chemiſche Experimente, die 
er mit bekannter Fertigkeit ausführte. Einen kurzen Auszug ſeines Vor⸗ 
trages, der mit Recht ſeines gediegenen Inhaltes und Intereſſes wegen 
die Verbreitung in die weiteſten Kreiſe beanſprucht, wollen Sie mir 
freundlichſt erlauben, meinem nächſten Berichte beizugeben. (Wir bitten 
darum, aber kurz, denn wir find mit dem Raume jetzt zu ſehr beſchränkt. 
D R.) Es kam alsdann von Neuem die Angelegenheit der beſchloſſenen 
Veranſtaltung eines Thierſchaufeſtes und der Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
licher und gewerblicher Erzeugniſſe zur Sprache. Der Vorſitzende machte 
der Verſammlung eine Oberpräſidialverfügung bekannt, wonach die Verloo⸗ 
ſung bei landwirthſchaftlichen Schauſtellungen in Folge Miniſterialerlaſſes 
nicht mehr ſtattgegeben werden könne. Der anweſende Landrath v. Ma⸗ 
dai nahm Veranlaſſung auf die Motive zurückzuknmmen, die dem Ver⸗ 
bote zu Grunde liegen. Er bezeichnete als ſolche hauptſächlich die Miß⸗ 
bräuche, die dabei vorgekommen und die das Verbot gerechtfertigt erſchei⸗ 
nen laſſen, wiewohl es zu bedauern wäre, daß davon auch die an fol« 
chen Mißbräuchen nicht betheiligten Vereine betroffen würden; indeß 
könne das Verbot der Verlooſung doch nicht füglich als ein Hinderniß 
der Veranſtaltung von Thlerſchaufeſten angeſehen werden, wenn auch 
nur ein kleinerer Theil des dazu erforderlichen Aufwandes, namentlich 
die die Prämlirung bezweckenden Mittel aus Staats- reſp. Provinzial⸗ 
fonds den Vereinen gewährt würden. Die Verſammlung beſchließt dem⸗ 

gemäß: in der zweiten Hälfte des Mai d. J. hier das Feſt zu veranſtal⸗ 

ten und unter Benutzung der dem Vereine aus Staatsfonds zufließenden 
Beihülfe das Fehlende aus eigenen Mitteln aufzubringen. Die Auf⸗ 
ſtellung eines Feſtprogramms ac. bleibt der nächſten Sitzung am 9. April 
vorbehalten. Inzwiſchen ſoll durch den Vorſtand an die Landräthe Frau⸗ 
ſtaͤdter und Koſtener Kreiſes das Erſuchen gerichtet werden, die ländliche 
Bevölkerung ihrer Kreiſe zu lebhafter Betheiligung zu veranlaſſen. — 
Schließlich ward der Verſammlung die Probenummer des mit dem 
1. April d. J. im Verlage von Ernſt Günther hierſelbſt erſcheinenden 
landwirthſchaftlichen Monatsblaltes vorgelegt. Die äußere Ausſtaltung 
des Blattes, ſo wie die im vorangeſchickten Proſpekt bezeichnete Aufgabe 
und Richtung deſſelben, fand die aNfeitige Billigung. — Vorgeſtern 
vereinigten ſich eine große Anzahl unſerer angeſehenſten Mitbürger, Hand⸗ 
werker und Gewerbeireibende, zu einem Abſchledsmahle, zu Ehren des 
in eine anderweite Militärbeamtenſtellung nach Berlin berufenen hiefigen 
Wachimeiſters Fleißig von der 3. Schwadron 2. Huſarenregiments. Eine 
gleiche Auszeichnung hat ihm das gefammie Offizierkorps geſtern durch 
Veranſtaltung eines Abſchiedsmahles zu Theil werden laſſen, ein ehren⸗ 
des Zeugniß der Dienſttreue, die der aus feiner Militärſtellung Schei⸗ 
dende während eines 26jährigen Militärverhällniſſes beihäligt hat. 

€ Bromberg, 26. Febr. [Feuer; Konfeſſionswechſel; 
Gewerberath; Meliorationen.] Vorgeſtern erſcholl in unſerer 
Stadt zu zwei verſchiedenen Malen’ Feuerlärm. Morgens gegen 7 Uhr 
war in der Maſchinenbauer Eberhardlſchen Wohnung Feuer ausgebrochen, 
wodurch der Dachſtuhl des Hauſes zerſtört wurde, und Nachmittags 
5 Uhr brannte es in dem Rio'ſchen Hotel⸗garni. Letzteres Feuer, das 
übrigens ſehr bald gelöſcht wurde, ſoll durch die Entzündung eines Bal⸗ 
kens, der in der Nähe des Schornſteins oder über einem Ofen liegt, ent⸗ 
ſtanden ſein. — Am 23. d. wurde in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
der vor eiwa einer Woche vom Judenihum zum evang. Glauben über⸗ 
getretene Kommiſſionär Auguſt Badt mit feiner Wirthin geiraut. Dieſem 
heiligen Akte wohnte eine zahlreiche Zuhörerſchaft bei. — In der neu⸗ 
lichen Plenarſitzung des Gewerberathes kam auch das Projekt wegen Er⸗ 
werbung der Dirſchauer Schiffbrücke für die Gegend von Fordon dc. zur 
Sprache. Die Verſammlung wählte eine Kommiſſion zur Ausarbeitung 
einer Denkſchrift, worin die Wichtigkeit der qu. Brücke für die hieſige Ge⸗ 
gend in mehrfacher Beziehung näher entwickelt werden ſoll. Nächſtdem 
wurde eine Petition an das Haus der Abgeordneten zu Händen des Re⸗ 
gierungsrathes Hoffmann, Abgeordnelen für Bromberg, wegen Beſchleu⸗ 
nigung des Baues der Eiſenbahn von hier nach Thorn und Lowiez zum Ans 
ſchluß an die Warſchau⸗Petersburger Bahn beſchloſſen. In Erwägung, daß 
Handel und Verkehr, namentlich aber auch die Rentabilität der kgl. Oſt⸗ 
bahn ſich außerordentlich mehren würden, ſoll das hohe Haus erſucht wer⸗ 


den, zu bewilligen (2), daß dieſe Bahn ſchon in dieſem Jahre in Angri 

genommen werde. Zum Schluß der Sitzung wurde noch ein kurzer Ber 
richt über den Beſuch der Handwerkerſonntagsſchule abgeftattet. Derſelbe 
hat ſich in neueſter Zeit außerordentlich gebeſſert, indem ſtets über 300 
Schüler anweſend waren; beſonders iſt auch die Theilnahme an dem 
Zeichnenunterrichte lebendig geworden. Der Vorſchlag wegen Errichtung 
einer neuen (vierten) Klaſſe wurde indeß noch nicht acceptict, indem in 
ſich zuvor überzeugen will, ob der gegenwärtige Andrang zum Beſuthe 
der Schule fortdauern werde. — Das rege Intereſſe, das die k. Regie. 
rung für Meliorationen in hieſiger Gegend hegt, hat auch das Profe 
der Be⸗ und Entwäſſerung der längs des Bromberger Kanals gelegenen 
Moorbrücher hervorgerufen (f. Nr. 48). Im vorigen Sommer wurde 
eine Kommiſſion ernannt, welche nach ſpezieller Unterſuchung der Gegend 
ein Gutachten abgeſtattet hat. Die Kanalbrücher liegen zu beiden Seiten 
des Bromberger Schifffahrtiskanals zwiſchen der 7. und 10. Schleuse in 
einer Längenausdehnung von 21 Meile. Der ganze Flächeninhalt de 
Meliorationsterrains beträgt ca. 11,500 Morgen. Der gegenwärtige 
Ertrag an Heu iſt durchſchnittlich 4 Ctr. pro Morgen; daſſelbe iſt von 
außerſt geringer Qualität und die Werbung bei der tiefen Verſumpfung 
mit unverhältnißmäßigen Koſten und Schwierigkeiten verbunden. Der 
Untergrund der Kanalbrüche beſteht nach angeſtellten Bohrungen zunächſt 
aus Torf, der an einzelnen Stellen eine Mächtigkeit von 20 Fuß und 
darüber erreicht. Darunter befindet fi) ein weißer Mergel von A—9 Fuß 
Mächtigkeit und unter dieſem eine ſtellenweis 3—4 Fuß mächtige Lehm. 


ſchicht. Der Torf wird an verſchiedenen Stellen ausgebeutet und gewährt 


bei dem durch den Kanal gebotenen billigen Waſſertransport eine höhere 
Rente, als die Benutzung des verfumpfien Wieſenterrains. Man hat nun 
berechnet, daß wenn man mit Rückſicht auf die Torfſtiche, welche nur der Ent 


wäſſerung bedürfen, annimmt, daß die Meliorationskoſten pro Morgen durch⸗ 


ſchnittlich 5 Thlr. betragen, die 11,500 Morgen Kanalbrücher im Ganzen für 
die Summe von 57,500 Thlrn. in Riefel- und Stauwieſen verwandelt 
werden können, wovon ca. 1500 Thlr. für die Anfertigung der Vorar⸗ 
beiten zu rechnen find. Nach Ausführung der Meliorationen würde der Er⸗ 
trag der Wieſen von 4 Ctr. mindeſtens auf 12 Ctr. pro Morgen gebracht 
werden. Der jährliche Mehrertrag beträgt ſomit durchſchnitilich 92,000 
Ctr. Berechnet man den Centner Heu ohne Rückſicht auf die beſſere 
Qualität nur mit 10 Sgr., ſo ergiebt ſich ein jährlicher Reinertrag von 
30,6663 Thlrn. 
koſten ſchon mehr als decken. 


Perſonal⸗Chronik. g = 


Poſen, 26. Febr. [Berfonalchronik] bei ben Juſttzbebörden dez 
Bromberger Departements. A. Ernennungen. 1) Des Könige Mafeſiht 
haben den Kreisgerichtsrath Simpſon in Inſterburg zum Direktor des Kreis. 
gerichts zu Schubin zu ernennen geruht. 2) Die Appellationsgerichts referen⸗ 
darien b. Tucholka und Hempel find zu Gerichttzaſſeſſoren ernannt worden. 
3) Der Exekutor und Vote Joſt zu Wongrowitz iſt zum Gefangenwärter bet 
dem k. Kreisgericht in Erzemeſzno ernannt worden. 4) Dem Gerichtsoſſeſſor 
Kozmineki in Wongrowitz iſt vom 1. April c. ab die Verwaltung der Ge⸗ 
richtskommiſſarienſtelle in Margonin und 5) dem Gerichtsaſſeſſor Kloſe in 
Breslau die Verwaltung der Richterſtelle bei der Gerichtskommiſſion in Cho⸗ 
dzieſen übertragen worden. B. Verſetzungen; 1) Der Kreisrichter Wehrkamp. 
in Margonin iſt vom 1. April c. ab an das k. ktreisgericht in Wongrowiß 
und 2) der Kreisrichter Welſchof zu Chodzieſen vom 1 
k. Kreisgericht in Schönlanke verſetzt worden. 3) Die Verſetzung des Kreis“ 
richtes Mäkelburg in Filebne an das k. Kreisgericht zu Schönlanke iſt zurück 
genommen und derſelbe demnächſt an das k. Kreisgericht in Schneidemühl 
verſetzt worden. C. Aus dem Juſtizdienſte find auf ihren Antrag entlaſſen 
worden: 1) Der Appellationsgerichtsreferendarius Borchert Behufs Ueber⸗ 
gang zur Adminiſtration. 2) Der Appellationsgerichtsreferendarius Zteſe in 
Folge der auf ihn gefallenen Wahl zum Bürgermeifter in Nafel. 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. Februar. 
HOTEL DU NORD, Frau Rechtsanwalt Hellhoff aus Schroda 
Guts b. v. Koſſicki aus Grabowo und v. ie wolli 1175 
BAZAR. Die Gutsb, v. Szoldrski aus Oſiek, v. Swinarski aus Sarbia 
und Frau b. Tucholka aus Nozyezyn. 
SCHWARZER ADLER. Divifionsprediger Hohe aus Neiffe, Fräulein 
Leſchnick aus Bojanowo u. Wirthſch. Inſp. Nöpel aus Pols kawies. 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Königl., Kammerherr Graf Radolinsli 
aus Jarocin, Holzhändler Uhlich u. Kaufmann Krauſe aus Berlin. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 
Wröblewo, Graf Czarnecki aus Nakwitz und v. Oben aus Ludom, Reg, 
Aſſeſſor v. Gronier aus Frankfurt a. O., Bauaufſeher Stein aus Mur“ 
hnowo, Amtmann Strübig aus Batlewo, Baumeiſter Neukranz aus“ 
Neuftadt a. W., die Kaufleute Schnabel aus Hückerwaſſer, Schulz aus 
Frauſtadt, Hurtig aus Schwedt, Harth aus Rüdesheim, Bierling und 
Voigtländer aus Breslau, Hammerſtein u. Loote aus Berlin. “ 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Gozimierski aus Wongrowitz, die Qutsh, 
b. Malczewski aus Tuliſzewo, Iffland aus Chlebowo u. Frau v. Mile 
konska aus Chwalibogowo, Gutsverw. Jaraczewskt aus Kopanin, fl 
EICHENER BORN. Brennereiführer Bötticher aus Geierswalde, Vor⸗ 
werksbeſ. Heinz aus Rzegowo u. Kaufmann Auerbach aus Kempen, 
KRUG’S HOTEL. Kämmerer Stäck aus Callirs, Zimmermſtr. Schreiber 
aus Karge, Bonbonfabrikant Buttner aus Berlin u. Handelsmann Wer 
ber aus Kaltwaſſer. 5 


BRESLAUER GASTHOF. Die Handelsleute Gebr. Bradel aus Zbund,) 


PRIVAT-LOGIS. Handelsmann Proz aus Sensburg, Magozinſtr. 10, 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


teſtens im Termine mit ihrem Anſpruch bei Gericht 


Provinzial⸗Aktien⸗Bank 


der Aktie zu berückſichligen nicht vermögen, was wir 
hiermit zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen be⸗ 


zu melden. 


* 


I. Mittwoch den 17. März e. im Kruge zu Zlelonlh 
: aus den Zielonkger Forſten; 


Der zweijährige Mehrertrag wurde alſo die Anlage. 


1. März c. ab an das 


Die Gutsbeſ. Graf Kwileck aus 


des Großherzogthums Poſen. 
Zufolge §. 8 des Statuts für die Provinzial⸗ 
Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen, welcher wie 
folgt lautet: 


„Die Uebertragung des Eigenthums der Aktien auf 


einen neuen Eigenthümer kann nur auf eine vom | 


letzteren mit zu unterzeichnende ſchriftliche Erklärung, 
die keiner öffentlichen Beglaubigung bedarf, erfol⸗ 
gen. Dieſe Erklärung iſt mit der Aktie dem Ver⸗ 
waltungsrathe vorzulegen. Sie ſoll eben ſo, wie 
jede andere nachzuweiſende Veränderung des Eigen⸗ 
ihums einer Aktie von dem Verwaltungsrathe in 
das Aktlen⸗Regiſter eingeiragen werden, und daß 
dies geſchehen, iſt auf der Aktie von dem Verwal⸗ 
tungsrathe zu vermerken.“ 
find wir nur auf Grund einer vom Cedenten und Ceſ⸗ 
fionar unterzeichneten ſeparaten, mit der Aktie gleich⸗ 
zeitig einzureichenden ſchriftlichen Erklärung, ermaͤch⸗ 
tigt, die erfolgte Uebertragung auf der Aktie zu beſchei⸗ 
nigen und im Aktien⸗Regiſter zu vermerken, und wer⸗ 
den wir deshalb Blanko ⸗Ceſſionen auf der Rückſeite 


kannt machen. 
Poſen, den 26. Februar 1858. 

Der Verwaltungsrath 
der Provinzial⸗Aktien-Bank des Großher⸗ 
zogthums Poſen. 

Bielefeld. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Schrimm, 
I. Abtheilung. 


Das adelige Riltergut Mſzezyezyn nebſt Zube» 


hör, hieſigen Kreiſes, landſchaftlich mit den auf 4696 


Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. gewürdigten Forſten, abgeſchätzt 
auf 128,634 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll am 10. Juni 1858 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich ſpä⸗ 


- Schrimm, den 2. November 1857. 


Bekanntmachung. 

Zur Ueberlaſſung der Lieferung von 20 bis 25,000 
Stück Oſterkuchen an den Mindeſtfordernden ſteht ein 
Termin 
auf Dienſtag den 2. März e. Vormittags 

11 Uhr 
in unſerem Seſſionszimmer an. 
Zu dieſem Termine werden die darauf reflektiren⸗ 


den kaulionsfähigen Perſonen mit dem Bemerken ein⸗ 


geladen, 
daß die Lizitationsbedingungen zu jeder Zeit in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Poſen, den 19. Februar 1858. 
Der Synagogen⸗Verwaltungs⸗Vorſtand. 


Bau-, Nutz⸗ und Breunholz⸗Verkauf. 


Zum öffentlichen Verkaufe von Baur, Nutz und 
Brennhoͤlzern ſtehen hier folgende Lizitations⸗Ter⸗ 
mine an: 


II. Dienſtag den 23. März e. im Gaſthofe m 


Czachörki aus den Jeziencer Forſten, Bauhölzer und: 


Birken⸗Nutzholz; 8 ' 

III. Im Forſthauſe Promno Freitag den 26. Märze⸗ 
aus dem dortigen Reviere, und 100 

IV. Im Gafthofe zu Glöwno⸗Kolonie bei Poſen 
zum Verkauf von Reiſig und Stubben Mittwoch ben 
14. April c. aus dem Reviere Schwerſenz, 100 
Deren von 10 Uhr ab, gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung. 

Zielonka, den 24. Februar 1858. i 

Der königliche Oberförſter Stahr. 


Da der hieſige Arzt verzogen iſt, fo wird gewünſcht, 
daß ſich recht bald ein anderer praktiſcher Arzt, der 
auch Geburtshelfer iſt, in Lopienno niederläßt. 


Der Rittergutsbeſitzer auf Lopienno: Wirth. 
Cieslinski, Eisner, Grochowski, 
Dekan. Bürgermelfter u. Di⸗ Apotheker. 
ſtriktskommiſſarius. 


(Bellage.) 


> 


50. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. Februar 1858. 


ER FFF Ts Tee 
en einer anſtändigen kinderloſen Familie, 5 
ahe dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium und, — 
der Realſchule, können Penſionäre unter ſoliden 8 
Bedingungen aufgenommen werden. Näheres 
zu erfragen beim Lithographen Hoffmann, 
5 ofen, Markt in der BANN 
J n 

See eee 
1 Penſionäre 5 
N finden gegen ein mäßiges Honorar Aufnahme 
9 in der Familie eines Militärbeamten in Poſen, 9 
wo ihnen bei ſorgſamer Aufſicht und Pflege zu⸗ 
N gleich Gelegenheit zur Nachhülfe in den Schul- 

arbeiten und zum Unterricht im Klavierſpiel J 
N ehoten wird. ‚AB: 5 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt 3 

der Zahlmeiſter, Sec.⸗Lieut. a. D. Müller, 

am Sapiehaplatz, Hötel de Tirol. 
FFT 
enfionäre finden bei einer Familie, nahe am 
5 ee Stec ö 
me. eres zu erfragen Schützenſtr. 
Zufrah M 


eee 
a = 
BER 


2 


woll. Shawls, Strümpfe, Hand: 

ſchuhe, Sammet, ſeidene Bän⸗ 

der, Hutſtoffe und Schleier, ſei⸗ 

dene Weſtenſtoffe und eine Partie 

amerikaniſcher Gummiſchuhe für 
Herren, Damen und Kinder, 

Pekkoblüthenthee, Kunſtblätter in Del- 
farbendruck, religiöſen Inhalts ꝛc. ꝛc., 

ferner: Gold⸗ und Silberſachen und 
Bijoutteriewaarn, 8 

ſo wie um 12 Uhr: 25 Flaſchen angeblich 

echten Champagner und 
einen Halbwagen in gutem Zuſtande 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbielend verſteigern. 

Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Eine Färberei ar 
in einer Propinzialſtadt, an der Warthe und Eiſen⸗ 
bahn belegen, maſſiv und bequem gebaut, gut einge⸗ 


richtet, nebſt einer kleinen Landwirthſchaft, iſt unter i 


günftigen Bedingungen fofort zu verkaufen. 
Näheres hierüber ertheilt auf portofreie Anfragen 


Penſionäre finden von Oſtern ab bei einer 
ebildeien Familie, welche in der Nähe der Gyhmna⸗ 


Einige 


der Kaufmann O. A. Dullin, 
Waller. Poſen, Bergſtraße. 
Sommerweide⸗Geſuch. 


Unterzeichnetes Dominium wünſcht für den Som⸗ 


ist täglich von 9 bis 3 Uhr geöffnet. 


Herrmann Hepner's 
Atelier fr Photographie und Panoty⸗ 
pie, Wilhelmsplatz Nr. 6, iſt täglich von 
9 Uhr bis 4 Uhr geöffnet und werden daſelbſt 


2 R. Zarnack, koͤnigl. approb. Zahnarzt, 8 
2 plombirt hohle Zähne mit den neueſten, bewähr⸗ &e 
& teften Metallkompoſitionen, fo daß ſie wieder wie 0 1 2 
ganz geſunde gebraucht werden können, ſetzt künſt⸗ i Porlräte unter Garantie der Aehnlichkeit 
58 


von 1 Thaler ab gefertigt. 


21. Schirme werden überzogen und 21. 
reparirt bei 


liche Zähne und ganze Gebiſſe ein, für deren 
Brauchbarkeit derſelbe garantirt. Täglich zu 
28 konſultiren Wilhelmsſtraße Nr. 1, Vorm. von 
8 —11, Nachm. von 2—5 Uhr. 


A. Apolant, 
21. Waſſerſtraße Nr. 21. 
Für Chemiker. 


Eine gründliche Anweiſung, aus Torf oder Blätter⸗ 


9 kohl waſſerweißes Mineral⸗Oel und durchſichtige 
Zeuschner 8 Paraffinkerzen zu gewinnen. Die Exped. d. Zig. ſagt, 
von wem. 1 

Portraitmalerei, Alle Arten Strohhuͤte werden zum Waſchen und 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Baviere“, Moderniſiren angenommen im Bazar Nr. 1. 


IB. Jakuhbowska. 
| Anerkennung und Dankſagung. 


Seit langer Zeit wurde ich von einem hartnäckigen rheumatiſch⸗ nervoͤſen Uebel (dem ſogenannten 
Fothergill'ſchen Geſichtsſchmerz, Tic doloureux) auf der linken Seite des Geſichts heimgeſucht. Die 
vielfach dagegen angewandten ärzlichen Mittel leiſteten mir nur kurze Zeit oder gar keine Hülfe, wornach 
mir ärztlicher Seits die magneto⸗elektriſche Kur angerathen wurde. Ich begab mich daher im Dezember 
1856 zum Gebrauch dieſer Kur zu dem hieſigen mediziniſchen Magnetifeur, Herrn N. Michaelſen, 
Reuſcheſtraße Nr. 23, welchem es gelang, mich nach 25 magnetoselektrijchen Behandlungen von meinen 


Atelier für Photographie, Panotypie und | 


mer dieſes Jahres einige 50 Stück 2. und 1⸗jähriges 
Jungvieh in Sommerweide unterzubringen. Beſitzer 
geeigneter Weiden belieben ſich unter Angabe des 
Preiſes pro Stück an Unterzeichneten baldigſt zu 


wenden. 
Gos dowo bei Wreſchen den 20. Febr. 1858. 
: Nehring, Gutsbeſitzer. 


22! ²³¹ wm ⅛ c G c ꝛ 
Für ſyphilitiſche Krankh., Geſchlechts⸗ 
leiden und Flechten bin ich wie bisher täglich 
Vormittags bis 10 und Nachm. 2—5 Uhr zu ſprechen. 
Die Behandl. Auswärtiger wird durch Korreſpondenz 
geleitet. Dr. Auguſt Löwenſtein, 
Poſen, kl. Gerberſtr. 7. 


feen und der Realſchule wohnt, unter ſoliden Bedin- 
gungen Aufnahme. Daſelbſt ſteht auch für Mufitunter- 
> Fat ein Flagel zur Diepofition, _ Nähere Auskunft 
herüber ertheilt der Kaufmann Fiedler, S. 
Marlin Nr. 80, vis-à-vis der St. Martinskirche. 


a ET . 2 9 75 

A.uktion. 
ntag den 1. März e. Vor⸗ und Nach⸗ 

a 11 155 im Laden Wilhelmsſtraße 
Nr. 8 (früher Ulrieiſches Ta bakgeſchäft) 
eine Partie wollener Waaren, Tiſch⸗ 
zeuge, Tuche, Buckskins und Ho⸗ 
ſenſtoffen, in ganzen Slücken und Reſten, 


25 
5 


Breslau, im Februar 1858. 


prompter Bedienung. 


Yo. roller und 
75 Poſen, im Februar 1858. 


fürchterlichen Leiden zu befreien. 


Seit jener Zeit bin ich dieſem Uebel nie wieder unterworfen geweſen, 


und habe mich bis dato einer guten und dauernden Geſundheit zu erfreuen. — Vorſtehendes atteſtire 


ich dem Herrn Michgelſen mit dem größten Danke auf Pflicht und Gewiſſen. 8 
H. 


Breslau, den 28. Januar 1858. 


5 1 


Schwenzer, Ftiedrich⸗Wülhelmeſtr. 53/54. 


Die Fabrik feuerfeſter Theer⸗Dachpappen 
zu Poſen, Schifferſtraße Nr. 13, empfiehlt ihre 
Theer⸗Dachpappen in allen Längen bei 3 Fuß 
Breite, übernimmt unter Garantie die Ausfüh⸗ 
rung von Theer⸗Pappdächern, wie auch von As⸗ 


phalt-Arbeiten in Brennereien und dergleichen; 


eben jo empfiehlt fie ihre Brücken ⸗ und Durchlaß⸗ 
Röhren bei 6, 9 und 12 Zoll Durchmeſſer im Lich⸗ 


JJJJJ ðĩVͥuã TERRAIN FEIERTEN IR NEE 


liner und Gorasdzer Kalk⸗ und Produlten⸗Komptbir. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zu Aufträgen auf Gogoliner Kalk von anerkannt vorzüglicher Qualität, ſowol in ganzen Wagenladungen als im Einzelnen unter Zuſicherung 


ten, wie auch ihr Lager don echt engliſchem 
Steinkohlentheer und Pech. > ö 
A. Mrzyzanowski. 

Graben 4 wird die Klftr. Eichen⸗Klobenholz mit 
53 Thlr., die Klftr. Elſen⸗Klobenholz mit 42 Thlr., 
die Klftr. Kiefern Klobenholz mit 43 Thlr., die Klftr. 
Eichen ⸗Knüppelholz mit 44 Thlr. verkauft. Sämmt⸗ 
liche Hölzer find ſtark, trocken und geſund. 


BJ TTT IEEIEETEHT TR, 


ln Nachdem Herr Eduard Ephraim zu Poſen mit feinem Kalkofen ⸗Etabliſſement zu Gogolin unſerer Sozietät beigetreten iſt, haben wir demſelben den alleinigen Debit unſeres Kalkes für 
die Provinz Poſen übertragen, und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, ſteis zu mäßigen Preiſen zu verkaufen. . re 


Das Gogo 


Eduard Ephraim. 


Dominium Jurkowo bei Kriewen, hat 
300 Schock Rohr, diesjähriger Ernte, zum Verkauf. 

Dominium Hluczewo bei Samter 
beabſichtigt 200 Stämme gefälltes Bauholz durch Li⸗ 
jitation dem Meiſtbietenden für baare Bezahlung zu 
überlaſſen. Die Lizitation iſt am 11. März 9 Uhr 
in der Wohnung des Oberförſters zu Wielonek 
bel Scharfenort. 


Oberſchleſiſche Steinkohlen, 
friſcheſter Förderung, empfing und verkauft 
den Scheffel à 10 Sgr. 

I. Hamburger 
Kohlenlagerplatz Judenſtraße Nr. 


Wir erlauben uns hierdurch in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, wie die Herren Lochow & Komp. in 
Breslau ſeit Jahren ſchon den Verkauf unſeres 


allimaliſch⸗mineraliſchen Düngers, 
deſſen Güte ſich mehrjährig und hinlänglich bewährt, 
was ehrenwerthe Anerkennungen dokumentiren, zu 
Fabrikpreiſen beſorgen. 
Brandes & Komp. in Berlin. 
er 
Wir empfehlen obigen Dünger als das Biligfte 
und erlaſſen davon zu 6 Scheffel Ausſaat für 7 Thlr., 
zu 12 Scheffel für 12 Thlr., zu 24 Scheffel für 
22 Thlr., zu 48 Scheffel für 40 Thlr. exkl. Verpak⸗ 
kung ab Berlin und bitten um rechtzeitige Aufträge 
Lochow & Comp. in Breslau. 


Direkt kann obiger Dünger nicht billiger bezogen 
werden. 


Mein Verzeichniß für 1858 
über Gemüſe⸗ und Blumenſamen 


hat ſo eben den Druck verlaſſen und wird 
ſolches auf poſtfreies Verlangen franko 
eingeſandt. 

Krotoſchin, im März 1858. 


Frunz König, 
- Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Samen⸗Handlung. 


Wir forderen die Herren Landwirthe auf, uns mit ihren Aufträgen auf Saat: Mais bei Zeiten 
zu beehren, damit ſolche ſicher und rechtzeilig von der erſten zu erwartenden Ladung, welche Anfangs März 
ii Amerika abgeht, ausgeführt werden können. Die Qualität läßt in dieſem Jahre nichts zu wün- 

en übrig. 5 
| Zugleich empfehlen wir unfer Lager von allen Arten Gras⸗Saat und Klee⸗Sorten, franzö⸗ 
ſſſche Luzerne, Lupinen, Rüben und ee Von echtem peruaniſchen 
Guano, Chili⸗Salpeter, Knochenmehl und Gyps halten wir ſtets Lager. h 
| J. F. Poppe & Comp. in Berlin, 


Neue Friedrichsſtraße Nr. 37. 


1 Im Bezug auf obige Anzeige der Herren J. F. Poppe & Comp. in Berlin fordere ich 
13 Vertrelung dieſer Firma die Herren Landwirihe ergebenft auf, mir ihren Bedarf gefälligst aufzugeben. 


Zudolph Hubsiiber, 
El Spediteur in Poſen. Breiteſtraße Nr. 20. 
dall Topfgewächfe und Bouquels zu billigen N ER 100 Mutterſchafe, 


9 
13/14. 


| We de 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als 


zuberläſſig echt und beſorgen ſolchen 
von unferem hieſigen und unſerem Stet⸗ 
iner Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Comp., 


Berlin, Alexanderſtr. 45, Ecke d. N. Königsſtr. 


zum Theil tragende, hat zum Verkauf 
das Dom. Borek. 


2 5 N 1 1. » 
7 Drcainröhren, 
Ziegel und Dachſteine, Vorräthe eigener Fa⸗ 
% | briß, empfiehlt ee 
2 A. Krzyzanowski zu Poſen, 
Schifferſtraße Nr. 13. 
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merkſam. 


SSS ee 


©) 
(0) 
2 


e 


S 


Für die Herren Raucher ee 8 


ſind wiederum die beliebteſten Tabake, als: Wagſtaffs, Joucoff und Virginie vor⸗ 
räthig; auch empfehle ich Varinas und Portoriko in Rollen zu den billigſten Preiſen, 
und mache ganz beſonders auf neue Zuſendungen von echten importirten Eigarren auf- — 


Wilhelm Schmädicke, 


Wilhelmsſtraße Nr. 25, vis 


— 


e 
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— 


‚a-vis der Poſt. 
DOS eee 


es! 
0352 


son Apotheke George cp! 


ate Pectorale z 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 


Mebaille ] Heiſerkeit, Engbrüftigkeit und Keuchhusten, als 
2 vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
Schacht 16 Sur oder 56 Kr} Schacht8Sgr.oder 28 ß. 


Deutſchlands, in Poſen in der Konditorei von A. 


bletten werden verkauft in allen Städten 


Szpingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


Chamotte Thon⸗Retorten 


zur Gas⸗ und Mineral⸗Oel⸗ Bereitung, deren 
Haltbarkeit ſich vorzugsweiſe bewährt hat, ſind in den 
geeignetſten Formen und Größen zu den Preiſen von 
15—25 Thlr. das Stück, jederzeit vorrälhig. Zeich⸗ 
nungen und Preiskourante ſtehen portofreien Auf⸗ 
forderungen zu Dienſten. f 
Königl. Geſundheits⸗Geſchirrmanufaktur 
im Thiergarten bei Berlin. 
Gute Speiſekartoffeln, der Scheffel 12 Sgr. 6 Pf., 
H. Barthold, Königsfir. 6/7. 


— ———— —Ṽ raue 

Breslauerſtraße Nr. 32 iſt in der erſten 
Etage eine herrſchaflliche Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, einer geräumigen Küche nebſt Zubehör, vom 
1. April d. J. ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Wilhelmsſtr. 9, 2 Treppen 
hoch, ſind vom 1. April ab zwei Stu⸗ 
ben zu vermiethen. 


Eine möbl. Stube ift Bäckerſtr. 18 zu vermiethen. 


Breslauerſtr. 1, 1. St., find 2 Stuben, Küche und 
Kammer zu verm. beim Eigenthümer Ziegenſtr. 28. 


Schifferſtr. 20, 1 Tr. h. rechts, it 1 moͤbl. St. ſof. zu verm. 
Sandes ssen se 


Einige möbl. Zimmer monatl. zu vermiethen, 3 
— Wilhelmsplatz 1. = | 5 
essen 


Gerberſtraße Nr. 15 vom 1. März eine Stube in 
der Beletage mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube zu vermielhen kl. Gerberſer. 2. 
Bäckerſtr. 14, 1 Tr. eine möbl. Stube zu verm. 
Gr. Ritterſtraße 5 eine möbl. Stube zu vermieſhen 

Wallſtraße Nr. 4, 2 Tr. hoch, if ein möbl, Zim⸗ 

mer mit oder ohne Bett zum 1. März billig zu verm. 


dem Glaſermſtr. O. Kallmann, Breſteſir. 13. 


Langeſtraße Nr. 7, nahe dem grünen Platze, iſt 
eine möblirte Stube zu vermiethen. ER 
St. Martin 25/26 ift vom 1. April c. ab 
eine große Kellerwohnung (zum Milchgeſchäft fich eig⸗ 
nend), ſo wie ein Pferdeſtall zu drei Pferden nebſt 
Wagenremiſe ſofort zu vermiethen. 
Markt 80, 1. Et., iſt eine möbl. Stube v. h. ſofort zu verm. 


nerſtraße Nr. 8 habe ich einen Spei⸗ 
cher zu vermiethen. 
Hermann Baarth. 


—— — EDIT A ae na ann 

Für eine Herrſchaft im Auslande 
wird ein ſicherer Landwirth als Adminiſtra⸗ 
tionsbeamter und Rendant mit bedeu⸗ 
tendem Einkommen zu engagiren gewünſcht. Auftrag: 
Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 


Auf dem Dom. ODwieczki bei Gnefen 
wird zum 1. April d. J. eine Wirihſchafterin geſucht, 


welche ſowohl mit der herrſchaftlichen Küche, als auch 


mit jedem Zweige der Landwirihſchaft genau Beſcheid 
weiß. Das Nähere beim Kommiſſtona nen 
J. Swarsenskäö in Poſen, 
Ein der deutſchen und polniſchen Sprache mächliger 
tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber findet ſofort oder vom 
1. April c. aufdem Dominium Trzeilonka 
bei Buk ein Unterkommen. a bn 


Geübte Wäſchnäherinnen finden befländige er 


ſchäftigung Breileſtraße Nr. 2. 


handwerks, kann zu Oſtern e. in die Lehre treten bei 


Ein mit guten Atteſten verſehener Kutſcher findet 


am 1. April c. einen Dienſt in Poſen bei 


D. G. Baarth. 


Ein Hauslehrer kath. Konf. ſucht im Großherzogth. 
recht bald eine Stelle, wo ihm Gelegenheit geboten 
wird, das Polniſche zu erlernen. Gefällige Offerten 
unter A. V. N. 45, franco Breslau poste rest. 


— SEE uno auReBe an 
Zur Abſtellung mehrerer, feit neue: 
rer Zeit bei dem Frühſtücke für Be- 
chorim, ſogenannten d, am 
Vormorgen des Paſſafeſtes obwal⸗ 
tenden Mißbräuche haben die Unter⸗ 
zeichneten beſchloſſen, ſolches auf 
eine der Sitte entſprechende würdige 
und anſtändige Weiſe, in einem ge⸗ 
räumigen Lokale zu veranſtalten, und 
iſt zu dieſem Behufe jeder derſelben 
bereit, Anmeldungen reſp. Theilneh⸗ 
mer anzunehmen, die frühzeitig er⸗ 
beten werden. 
Joachim Bendix, Simon Holz, 


Markt 8 Breiteſtraße. 
H. Berne, Walliſchei. 


Nur diejenigen O92 find befugt, Spenden für 
die T)] g Fill entgegen zu nehmen, 
an deren Sammelbüchſe meine Unferſchrift ſich befindet. 
Victor Löwenfeld, 
Vorſt. d. I? Ma MAN 
In der Mittlerſchen Buchhandlung (V. E. 

Döpner) iſt zu haben: 

Das Piſtolen⸗ Duell Sr. Erz. des General. 
Lieutenanis z. D. Herrn B. v. Plehwe und des 
Lieutenants Herrn Jachmann zu Königsberg 
am 15. Februar 1858. Preis 24 Sgr. 


In der E. Maiſchen Buchhandlung (Louis 
Türk), Wilhelme platz Nr. 4, find, fo weit der Vor⸗ 
rath reicht, zu ermäßigten Preiſen zu haben: 

Mentzel & Lengerke, landwirthſchaftl. Kalen⸗ 
der für 1858 (2 Thlr.) 15 Sgr. — Löbe, die 
Landwirihſchaft. 3 Bde. (4 Thlr.) 14 Thlr. — 
Wolff, der Ackerbau. 2 Bde. (63 Thlr.) 13 Thlr. 
— Thaer, die rationelle Landwirthſchaft. 4 Bde. 
(6 Thlr.) 2 Thlr. — Johnſton, Chemie des gr 
wöhnlichen Lebens. 3 Bde. 43 Thlr.) 25 Sgr. — 
2 —. naturw. Schriften. 4 Bde. (177 Thlr.) 

Sgr. 


Familien- Nachrichten. 
Verwandten und Freunden die ergebene Anzeige, 
daß meine liebe Frau Emilie geb. Magnus heute 
Mittag 13 Uhr von einem munteren Kaben glücklich 
entbunben, 
Berlin, den 25. Februar 1858. 
Moritz Neufeld. 


Die um 10 Uhr früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Agnes geb. Hubert von 
einer Tochter, beehrt ſich ftatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzuzeigen 

Poſen, den 26. Sebruar 1858. 

Th. Weuſter. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb unfere theure. 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die ver⸗ 
wutwete Kanzlel⸗Inſpeklor Brigitta Opitz geb. 
Dutkiewiez, im 65. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
allen theilnehmenden Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt an die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag den 1. März Nach⸗ 
mittag 4 Uhr Rat, 


schmidt. 


Die für mich und die Meinigen ſo erſchütternde 
traurige Nachricht von dem Hinſcheiden meines lie⸗ 
ben Sohnes Max, der im verwichenen Jahre nach 
Vera ⸗Cruz als junger angehender Seemann fegelte 
und dort am gelben Fieber geſtorben iſt, theile ich 
theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Nachricht ergebenſt mit. 

Der Landſchafts⸗Rath v. Sander. 

Chareie bei Zirke, den 17. Februar 1858. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Guhlen: Frl. H. b. Clauſewitz 
mit Hauptm. H. v. Hülfen. 
er Ein Sohn dem Hen. F. Gründler in 
Plagow, Hrn, W. Holz in Zinzow, eine Tochter dem 
Rittmeifler b. Buffe in Berlin. 


Todesfälle. Frl. H. Haagen in Berlin, Legations⸗ 
rath Baron b. Dannenberg in Vor⸗Lüchow. 


Heute 


Sonnabend den 27. Februar 1858 
Abends 48 Uhr 


im Saale des Bazar 
Weites und letztes 
CON 


Jenny goldschmidl geb. Lind, 


unter Mitwirkung des Herrn 


Otto Goldschmidt. 


Programm. 

1) Gebet (Und ob die Wolke sie verhülle) 
aus der Oper „der Freischütz“ von C. M. v; 
Weber, gesungen von Frau Jenny Gold- 
schmidt. 

2) Polonaise 0055 53) für Pianoforte von 
Chopin, vorgetragen von Herrn Otto Gold- 
schmidt. 

3) Reecitativ und Cavatine (Ma la sola) aus 
der Oper „Beatrice di Tenda“ von V. Bellini, 
gesungen von Frau Jenny Goldschmidt. 

4) Reverie und Etude für Pianoforte, com- 
ponirt und gen von Herrn Otto Gold- 


5) Recueil de Mazourkas (4 Mazurkas) von 
F. Chopin, arrangirt für die Singstimme mit 
italienischem Text und obligatem Pionoforte 
von O. Goldschmidt, gesungen von Frau 
Jenny Goldschmidt, 

6) Sextuor, Finale aus „Lucia di Lammer- 
moor“ für Pianoforte übertragen von F. Liszt, 
vorgetragen von Herrn Otto Goldschmidt. 

7) Lieder, gesungen von Frau Jenny 
Goldschmidt: 

a) Wiegenlied von W. Taubert. 

b) Schwedisches Hirtenlied. 

Numerirte Sitzplätze à 1 Thlr. 10 Sgr., und 
Balkonplätze à 1 Thlr. sind in der königl. Hof- 
Musikhandlung von Ed. Bote & G. Bock zu 
haben. — Kassenpreis 2 Thlr. 


Bahnhof. 


Sonntag, den 28. Februar e., 
großes Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des k. 10. Inf.» Regis., 

unter Leitung des Kapellmeiſters G. Heinsdorff. 

Anfang 34 Uhr. 
Kästner. 


Entrée à Perſon 23 Sgr. 


Oestr.-Fr. Staatsb.|5 


199-4 -4 bz Cöln-Minden 3. 3 


Fonds- U. Aktien- Börse, Oppeln-Tarnowitz|& 694 bz do. 4. Em Sr 
Berlin, 26. Februar 1858 rz. Wilh. (St.- V.) 4 61 5 Cos. ‚Oderh, Wiki 84 
— Rheinische, alte 4 94 B 200 =. 
Eisonbahn - Aktien, dr neue 4 90 B 1 Abet ar Ai 
o. neuestelb 89 B 0 m 
e e Fu 2% 1 do. Stamm-Pr.( 4 — — Magdeb.-Wittenb. A 914 B 
15 en-Mastric 4.0466 8 Rhein-Nahebahn |4 | 78 bz Niedersehl.-Märk. 4 915 bz 
5257 Bar \ N 811 b Ruhrort-Crefeld 33 87 B do. eonv. 4 901 f bz 
erg: -Märkische $ bz Stargard-Posen 954 B B do. conv. 5 Sr. : 90 
Berlin-Anbalt 2 a Theissbahn do. 4.8r.|5 1102 
Berlin-Hamburg 4 108 Nordh. (Fr. Wilb.) 5 el 8 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 1137 90 Oberschl. Litt. A.A | 90 br 
Berlin-Stettin 4 117 bz do Litt, B. 35 794 bz 
Brsl.-Schw.-Freib. 4 114f bz do. Litt. D. 4 5 B 
do. neueste J 103 6 110 B do. Litt. E. 31 77 bz F. — 
Brieg-Neisse n 204 bz Oestr.-Französ, 
Cöln-Creteld 4 75, bz Pr.Wilhb. 1. Ser. 5 100. 8 
Cöln-Mindener 13311475 0 do. 3. Ser. 5 


Cos.Oderb.(Wilh.) 1 58 bz 
do. Stamm-Pr. 4 


Rhein, Priorität 


— — Aachen-Mastricht — do. v, Staat 
de. do. — Berg-Märkische 15 11025 B Hörefeld 
Eitsabethbahn 15 — — 4 . Fer 1024 5 We een 
Löbau-Zittau 4 — do. 3. 8. D. RN —.6 II. — 6 5 3. Ser. 10 1 B 
Ludwigsh.-Bexb. |4 144 bz ud |Berlin-Anhalt 4 | 914 6 Stargard-Posen 
ee, a le ER 
agde ittenb. 4 er Int amburg 1441102 lüri 
Mainz-Ludwigsh. 419 _B 2. Em; 4 Age 3. Ser. 4 1091 f 
Mecklenburger [451 et bz ZB Berl. F. -M. A. B. 4 897 6 6 do) J. Ser. I. 96 bz 
Niederschl.-Märk. 4 2 do. itt. C. 95 5 —.— f 
Niederschl. Zweigbl4 | — — do. Litt. D. hi Preuss. Fonds. 
do. Stamm-Fr. 5 — — Berlin-Stettin Ae. 18530 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 56 bz uB |Cöln-Crefeld 11555 FreiwilligeAnleibe]ä 1 
Oberschl. Litt. A.]. 11384 bz ee a e B Staats-Anl. v.1850,43/100 0. 
und Litt. C. do. 2. Em. 5 102 do. 1852 511003 6 
do. Lit. B. 33 1275 bz do. 11875 b. do. 185304 945 B 


Die Börse eröffnete unter dem Einflusse der heute begonnenen Liquidation in flauerer Haltung, belebte 
sich zwar im weiteren Verlaufe, obne dass aber das Geschäft an Ausdehnung gewann, In Bank- und Credit- 
In Eisenbahnaktien ee Geschäft, 


eflekten verkehrten Darmstädter bei höheren Coursen. 


Breslau, 26. Februar. 
Ultimo vielfache Realisationen hervorrief. 


Verantw. Healer: Dr. ai PrTen e bach 5 Posen. — Druck und Verlag von W. Decker & b. in Poſen. 


Stimmung sehr günstig, ‚doch. Course nur wenig höher, da die Nähe des 


— oDEUM. 


Sonntag den 28. Februar 1858 
großes Tanzkränzchen à la Berlin, 
mſt doppelt beſetztem Orcheſter (Streich⸗ und Kaval⸗ 

lerlemuſik), wozu freundlichſt einladet 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 


Kaufmänniſche Vereinigung 


zu Poſen. 

5 [Produktenverkehr.] Die Zufubren zu un⸗ 
ſeren Getreidemärkten waren auch in dieſer Woche nur 
gering, die Preiſe für Roggen beſſerten ſich in Folge der 
etwas günſtigeren Slimmung an auswärtigen Plätzen, 
während der Werlh der übrigen Korner ſich in der bor« 
wöchentlichen Notiz behauptete. Au Weizen bedang 
54-56 Thlr., mittlerer 50—52 Thlr., ordinärer 44—48 
Bil; ; Roggen ſchwerer Sorte 32—33 Thlr., leichterer 

313411 Tblr.; große Gerſte 33—36 Thlr., kleine 29— 

34 Thlr.; Hafer nach Qualität 24—244 Thlr.; Kocherb⸗ 
ſen 46—50 Thlr., Futtererbſen 38 —40 Thlr. — Das Ge⸗ 
ſchäft in Mehl bewegte ſich in den engſten Grenzen und 
die Umſaͤtze beſchränkten fi) auf das, was aus den La⸗ 
gern in den Konſum überging. Da indeß das anhaltende 
Sroftwelter die Mahlkraft der Waſſermühlen beträchtlich 
ſchwächt, ſo dürfte, wenn nicht recht bald die Witterung 
milder wird, durch den ſodann moͤglicherweiſe entſteben⸗ 
den Mangel an Fabrikaten das Geſchaͤft einigen Auf⸗ 
ſchwung gewinnen. Preiſe blieben unverändert. Weizen⸗ 
mehl Nr. 0 43 Thlr., Nr. O0 und 1 38 Thlr., Roggenmehl 
Nr. 0 33 Thlr., Rr. 0 und 1 23 Thlr. pro Centner 
unverſteuert. — Im Terminshandel machte ſich in keiner 
Weiſe ein reger Verkehr bemerkbar; die Abſchläſſe blie⸗ 
ben ohne Erheblichkeit und der diesmonalliche Stichtag 
übte keinen Einfluß, da der allergrößte Theil der Enga⸗ 
gements bereits früher zur Abwickelung gekommen war, 
weshalb denn auch die Ultimoregulirungen nur geringfü⸗ 
gig blieben und ohne Schwierigkeit ſich realiſirten. In 
Bezug auf die für die verſchiedenen Termine angelegten 
Preiſe zeigte ſich indeß für Roggen eine angenehmere 
Haltung und derſelbe wurde boͤher bezahlt, wogegen 
Spiritus in ziemlich unveränderter Lage berharrte. 

Geſchäftsverſammlung vom 27. Februar 1858. 
Noggen (pr. Wiſpel a 25 Schffl.) niedriger gel 
ten, pr. a PAR Thlr. bez. u. Br., pr. April⸗ 
Mai 303 Thlr. Br. 

Spiritus (pro Tonne A 9600 3 Tralles) in ges 
braten Werthe, loko (ohne Faß) 13— 134 Thlr., (mit 
Faß) pr. März 14 Thlr. 1 In April 144 Thlr. Br., 
Pr. April» Mai 142 Thlr. B 


. 


Br. Gd. bez 

Breufie ü bros, Staats⸗Schuldſcheine — 835 — 

ane = — 

. 4 . — 994 

‚ 3 » Prämien-Anl. 1855 — 113 — 
Poſener 4 Pfandbriefe 8 — gepre 
. 5 . . een 
Schleſiſche 38 Pr Pat an 
Weſtpreuß. 38 . 84 — 
Polniſche 4 = . — 87 — 
Poſener Nentendriefe 1 — — 
„ Aproz. Stadtobligationen II. Em. — 87 — 

„ 5 „ Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 991 — - 

„ Probinzial⸗ Bankaktien le 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien 97 — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A URN ERBEN 
» Prioritäts⸗Obligat. Lit, Reese, 
Polniſche Banknoten e 
Ausländiſche Banknoten 99 4 


Waſſerſtand der Warthe: 


Posen . . . .. am 26. Febr. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 1 Zoll 
E 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, den 25. Febr. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
bier ins Haus geliefert, waren auf biefi igem Baabe a am | 


Bu, 


19. Februar 165 Thlr. 
2 5 3 105 1 


0. 8 ef 
2 16 n 
23. : 1% ohne gap; 
A; 100 u. 1 16% Tölr. 


16% 
Dieweltehen der BEER 


Berlin, 26. Februar. Wind: Oft. Baromen 
286. Thermometer: 4 —. Witterung: bell bei ey 
gelinderem Bro. u & 5 | 

Weizen Iofo 54 a t. nach Qualität, unt 
nete Waare 48 a 56 engen, | 


Roggen loko 1215 a En Rt. a nach . a 10 
361 a 364 Rt., bez. u. Br., Febr. M 1 
36 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Grübiche 36% a 30 10 
a 357 Rt. bez. u. 1 36 Br., Mais» Juni 94: a 0 
Rt. bez. u. Gd., 98 


Gerſte, große 51 ag 
7 A loko 28 a 32 1. rabhobr 277 Rt. Br., „ 2 


bol loko 12 Rt. bez., Febr. 12 Rt. bez. u. Gd., 5 
Br., Febr.» März 12 Rt. bez., Br. u. Gd., Mötz u Abr 
12 Rt, bez. u. Gd., 127 Br., April Mai 121＋ 21 120 
Rt. bez. u. Br., 1277 Gd. 

Leinöl lolo 13 Rt. Bt. Sieferung April» "Mai 112} 


t. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 163 a 161 Rt. bez., 
Faß 164 Nt., Febr. 17 Ri. bez. u. Gd., 178 Br., 
März 17 Rt, bez. u. Gd., 35 Br., März-April 1 
April⸗Mai 173 Bi 


mit 


174 Rt. bez. u. Br., 17 © in | 
Rt. bez. u. Br., 171 Gd., "et. »Quni 184 a 
bez. u. Gd., 187 Br., Juni. Juli 184 a 19 a 184 00 


Br. . Gd., Juli Auguſt 198 a oh a 10 N. 

30 

Stettin, 26. Februar. Seit AR 0 Bir 
richt blieb das ſtrenge Froſtwetter anhaltend. 

Weizen. Die letzten engliſchen Poſter melden fill 
Geſchaͤft und eher etwas niedrige Preiſe, mp 
Zuführen klein bleiben. 6 

Für Roggen hat das Froſtwetter im Verein nit eil 
gen Deckungsordres in Verlin die Preiſe um ca. 2 M. 
p. Wiſpel geſteigert, obne das Geſchaͤft weder in lol 
noch in Termine zu beleben. 

Gerſte iſt ſehr iO, da Abſchluſſe nach England de 
den Notirungen in jenem Lande noch nicht zu bene 
N ſind. A 17 

afer unverändert. Die Zufuhren bleiben Hein, oben, 
fo auch die Nachfrage. AH za 

Erbfen find bei fehr ES 1 Uinfäpen une, - 
BE ai 1 Koch⸗ 54— 

eibt ſtill. In dieſer Woche id die * 
Verſchlüſſe p. Herbſt zum Preiſe von 124 N. 1 
neues Gewicht alſo von ca. 123 Rt. für 15 Gewih 
zu Stande gekommen. 
Spilitus machte ſich feſter. 


bez., 
bez. 


— 


Heutiger Landmarkt; = # 
Weizen „zogen Gerſte Safer, Ei * 
54 2 58. 9. t 


84 2 36. 32 2 33. 26 
| | fe 0 
Bres lau, 26 Februar. Wetter: Anhaltend ttoch 
roſt, heiterer Himmel, am frühen Morgen — 12“ 
ir notiren: weißen Weizen 58—60—62—65 Sfr, 
gelben 58—60—62—64 S 2 

Roggen 39—40—41 & 

G1 BL e 840 U. 1 Ei Fine 8-10 Sgr. 

afer 28— 

Erbſen weden Sgr., Ae über Notiz. 

Wicken 50 —53—56—58 S 

Oelſaaten unverändert. 

Kleeſamen. Wir noten: 
18% Rt., roth 13—133—14— Rt. 

Rüböl loko 127 Rt. bez., Febr. 12 Rt. bez., 
März und März⸗April 125 Rt. Br., April⸗Maf 1 
Br., 12 Rt. Gd. 

Zint ohne Umfap. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a A Quart * er 
Tralles den 26. Februar: 63 Rt. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 26. Februar 1858. 


ner 


* 
DE 


weiß 15 — 164 — 173 
1 me | 


He 


moet. 


feine, mittel, ord. Wat 

Weißer Weizen 61— 66 59 54—57 Gr. 
Gelber do. 62— 64 58 53—56 
Roggen 1— 42 40 38-39 

Gerſie. 36— 38 35 33—3 4 

afer . 32— 33 380 ee. En 
bſen - 60— 64 56 50—54 
(Br, Sele 


92 0 
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do, 1855 11 00 6 3) do. B. 200 Pl. 214 6 Rostocker Bank-A 14 = 16 
do. 1856/4311002 0 ‘= (Pfdbr.inSilb.R.|4 | 874 6 Schles, Bankvereini& Ein! 1 1 
do. 1857144 1003 6 © JPart.-0b.500f,14 | 86 B üri { 0 

551 Präm.-St.-Anl. 35113 bz au dels, Bankbill.— 12 bz 

Staats-Schuldseh. |3$| 844 bz \ 


Berl. Stadt-Oblig. 4100 b 

Fa ES Bank. und Oredit-Aktien und | Sue md Pag 

Kur- u, Neum, 35, 855 ba Antheilsch, 0 955 Friedrichsd’or ba; 
„| Ostpreuss. 3837 bz 2 Louisd’or \ B 
‘@\Pommersche 3 844 bz Gold al m. in Imp. 213 6 
S /Posensche 5 855 0 8 K. Sächs. Kass. A. — 
E S 3 851 55 Bremer Bankaktien A 105 bz u & 
. . v. Staat gar. B. 3 | Coburg, Credit- do. 4 71 B 

Westpreuss. 3 } Danziger Priv. do. 4 89-} bz u B 

5 Darmstädter abgst. 4 Ri -3bzuB| _ a |. 
=\Pommersche 4 do. Ber.-Sch. — 111 bz iar b: 
© \Posensche 4 do. Zettel- do. 4 90 bz [-32 bz] do. do. 2 M. — 1427 b 
a breussische 4 Dessau. Credit. do. 4 O61 b, v.54 Hamb. 300 M. kurz — 1515 B 
2) Rhein. u westphſ4 Disk.-Comm.-Ant. 4 1063-4 bz do. do. 2M. — 150 f b 
&[Sächsische A 8938 5 1 155 Br 6 London 1 Ltr. zu 2 a 190 

enfer Creditb.-A.| -57 bz 2M. — 7 52 
ee 5 1 Geraer Bank-A. 4 86 bz u 5 2 
- Gothaer Priv.- do. 86 B Augsb. 150 fl. 2M.|—11024 0 
Ausländische Fonds. Hannoversche do. — 100K. bz Leipzig 100 Tr. 8 T. 993 6 
Leipzig, Credit- do. 4 78-4-tetw bz| do, do. 2 M 90 6 
Oestr. Metalliques|5 794 B Luxemburger do. 4 854 bz Frankf. 100 fl. 2M. — — 50 5 b 
do. National-Anl. 5 824- 5 bz u BI Meining. Cred.- do. 4 84% Ar Petersb. 100 R. 3 W. —I 983 E 
do. 250fl. Pram. -O. A4 105 B Moldauer“Land.-do. 4 108 208 
do. Banknoten — — Norddeutsche do.A | 794 6 g — 
3 5. Stieglitz-Anl. 5 1024 bz Oestr. Credit- do.5 1264 a u 6 | Contin.-Gas-Akt. — 99 B 
2)6. do. 5 1054 bz Pomm. Ritter, - do.] 4 1234 B Minerva e ie 
2 Engl. Anleihe 5 1074 6 bosener Prov. do.] 4 89 bz us Magdeb.Feuervers —2²⁵ 1 
3 (Poln. Schatz-O. K 823 6 Pr. Bankanth.-Seh,|4 [134 bz uß Concordia, Leb. -V. 1081 6 
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